
er eint täglich nachmittags mit Ausnahme der Soun und Feier
W Sezugspreie; Jn Merſeburg: Monatlich für Abholer

5. Mk., durch unſere Austräger 5. Mk. und 50 Denn
gebühr, durch T r r i e 75 s rd die Poſt en Beſtelle eng 30 Pfg.

Geſchäſtshaus Kleine Ritterſtr. 3.S

Mit den wöchentlich

Ar. 152

Von unſerem Berliner Mitarbeiter.
Ein mitteldeutſcher Sozialiſtenkongreß in Weißenfels, auf

dem die ſozialiſtiſchen Parteien ſowie Vertreter der Betriebsräte und
der Gewerkſchaftskartelle aus dem Freiſtaat Sachſen, der Provinz
Sachſen und Thüringen vertereten waren, hat an die Arbeiterſchaft
Mitteldeutſchlands die Aufforderung gerichtet, eine Einheitsfront des
geſamten Proletariats herzuſtellen, um dadurch für die anläßlich der
mitteldeutſchen Unruhen verurteilten Arebiter ſofort Amneſtie, Nieder
ſchlagung der ſchwebenden Prozeſſe und Freilaſſung aller Jnhaftierten
zu erreichen. Für dieſen Beſchluß iſt offenbar das Ziel, die Amneſtie,
das weſentlichſte. Aber die Herſtellung der ſozialiſtiſchen Einheitsfront
iſt ein Thema, das nicht erſt ſeit heute auf der Tagesordnung der Mehr
heitsſozialiſten und der Unabhängigen ſteht. Dem in den nächſten
Tagen beginnenden ſächſiſchen mehrheits ſozialiſtiſchen Parteitag liegt
ein Chemnitzer Antrag vor, „von Partei zu Partei in unverbindliche
Verhandlungen einzutreten zwecks ſofortiger Bildung einer politiſchen
Arbeits gemeinſchaft mit dem klargeſtellten Ziel einer organiſierten
Wiedervereinigung“. Dieſen Antrag wird man wohl als Ouvertüre
für den im Herbſt ſtattfindenden großen Parteitag auffaſſen dürſen.
Die Beſtrebungen nach einer Wiedervereinigung der beiden feindlichen
Brüder greifen aber viel weiter zurück. Es iſt kein Geheimnis, daß
die Mehrheitsſozialdemokraten ſich deshalb ſo lange beſonnen haben,
in das Reichskabinett einzutreten und daß ſie ſich weigern, jetzt mit der
Deutſchen Volkspartei zuſammen zu arbeiten, weiſ ſie befürchten, daß
der Aufſaugungsprozeß gegenüber den Unabhängigen dadurch geſtört
würde. Vor mehr denn Jahresfriſt ſchon hat bekanntlich Herr Scheide
mann den Einigungsruf erhoben, und ſeitdem hat dieſe Frage nie mehr
ganz geruht. Es iſt auch offenkundig, daß ſeit der Spaltung der Un
abhängigen infolge des Moskauer Diktats auch bei dieſen die Geneigt
heit zur Einigung ſtark gewachſen iſt. Erſt am vergangenen Montag
hat ihr Führer Breitſcheid in einer Berliner Verſammlungsrede
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Reich hätten retten helfen. Vor allem darf die bemerkenswerte Tatſache
nicht überſehen werden, daß das Kabinett Wirth mit der Zurückhaltung
der Unabhängigen zu rechnen gezwungen iſt.

Es iſt alſo nicht zu verkennen, daß nicht nur eine Reihe ſachlicher
Vorbedingungen für den Wiederzuſammenſchluß gegeben, ſondern daß

auch innerhalb der beiden Parteien ſtarke Strömungen opportu
niſtiſcher und taktiſcher Natur dafür vorhanden ſind. Dabei mag nicht
zuletzt auch der Gedanke eine Rolle ſpielen, daß die Schlagkraft des ver
einten Sozialismus gegenüber dem dritten ſozialiſtiſchen Bruder, der
kommuniſtiſchen Partei, die infolge ihrer Selbſtzerfleiſchung ohnehin
von Tag zu Tag mehr zur Ruine wird, gewaltig an Wucht gewinnen
würde, und daß ſich damit ſpäterhin auch in dieſer Hinſicht die Mög
lichkeit eines Aufſaugungsprozeſſes eröffnet. Mögen zwiſchen Mehr
heitsſozialiſten und Unabhängigen auch jetzt noch Streitpunkte vor
handen ſein: Jn der Bekämpfung der VKPD. ſind ſie von brüderlicher
Einigkeit, und es iſt ſchwer zu entſcheiden, wem dabei die Palme
gebührt.

Auf nichtſozialiſtiſcher Seite wird man ſich darüber klar
ſein müſſen, daß dieſe Vereinigung früher oder ſpäter
kommt, und daß ſie eine Radikaliſierung der jetzigen mehrheits
ſozialiſtiſchen Partei im Gefolge haben wird. Zwar ſind ſich die Ver
ſtändigen in ihr darüber klar, daß mit dem Erfurter Programm und
manch anderem Agitationsrüſtzeug aus der Zeit von Laſalle, Marx
und Engels, das heutzutage nur noch mehr oder weniger hiſtoriſchen

Wert hat, nicht mehr viel anzufangen iſt, daß man ſich vielmehr den
gänzlich veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen anpaſſen muß.

Allein man hat ſich bisher mutig darum gedrückt, der großen Maſſe
dieſe Wahrheit zu ſagen und arbeitet nach wie vor mit den alten
Schlagworten von Klaſſenkampf, Sozialiſierung und Feindſchaft gegen
den Beſitz. Nach der Vereinigung mit den Unabhängigen iſt um ſo
weniger daran zu denken, daß dieſes alte bequeme Spiel aufgegeben
werden könnte. Auch ihr Machthunger wird gewiß nicht kleiner
werden.

Die Wiedervereinigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien
würde die übrigen Regierungsparteien vor eine ſchwere
Frage ſtellen. Das Zuſammenarbeiten mit einer radikaliſierten
Sozialdemokratie würde ſicherlich nicht leichter ſein. Zumal für das
Zentrum könnte ein ſolcher Zuſammenſchluß von entſcheidender Be
deutung werden. Aber auch die Deutſche demokratiſche Partei wird
nicht warten dürfen, bis ſie vor vollendeten Tatſachen ſteht. Sie wird
ſich vielmehr frühzeitig darüber klar werden müſſen, welche Folgerungen
ſie aus der Wiedervereinigung der ſozialiſtiſchen Parteien und damit
aus dem Vorhandenſein einer ſtark radikaliſierten ſozialdemokratiſchen
Partei zu ziehen hätte.

Zur ſozialiſtiſchen Einigungsfrage.
Die „Freiheit“ hat n Tage einen Artikel veröffentlicht, der eine

Einigung der politiſchen Arbeiterbewegung auf der Linie der USP. in
nahe Ausſicht ſtellte, ſofern die Sozialdemokratie nur auf die Koali
tionspolitik verzichte, die bisher einen Mißerfolg darſtelle; dann werde
ſie gemeinſam mit den Unabhängigen in die ſchärfſte Oppoſition ge
drängt werden, und dann werde der Tag der Einheit, der Tag des
Sieges ſicher ſein“. Der Vorwärts belehrt die Freiheit, daß die Dinge
nicht ſo einfach liegen Eine Einigung auf dem Boden oder der
Auffaſſung, daß man nie mit Bürgerlichen in eine Regierung gehen
Lürſe, ſei nicht möglich. Zwiſchen bürgerlichen Regierungen gäbe es
immer doch Unterſchiede, und eine Koalitionsparkei ſei unter gewiſſen
Umſtänden unvermeidlich, dann nämlich, wenn einem bürgerlichen
Kabinett nach Lage der Dinge nur etwas ſchlechteres folgen könne. Als
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W e u, 2. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner
Pedaktion.) Nachdem das Repräſenkantenhaus am Donnerstag die
Reſolution betreffend die Beendigung des Kriegszuſtandes mit großer
Mehrheit annahm, hat geſtern auch der Se nat den Wiedereintritt des
Friedenszuſtandes mit Deutſchland und Oſterreich mit 38 gegen 19
Stimmen beſchloſſen.

Waſhingkon, 2. Juli. Der Kriegszuſtand zwiſchen den Ver
einigten Staaten und Deutſchland-Oſterreich iſt jetzt beendet, da der
Kongreß die Kompromißreſolntion mit Zweidrittelmehrheit ange
nommen hat. Sie wird jetzt vom Präſidenten unterzeichnet und dann
beginnen ſofort die Handels vertragsver handlungen mit
Deutſchlan d.

New Hork, 2. Juli. (Priv-Tel.) Präſident Harding wird ſo
fort nach Annahme der Friedensreſolntion die Handelsvertragsverhand-
lungen mit Deutſchland beginnen, durch die die Schädigung deutſcher
Induſtrien durch die neue Zollbill gemildert werden dürſte, da der
Präſident dafür weiterreichende Beſfugniſſe erhalt. Der Farbſtoff
paragraph ſieht nur die Fortſetzung der kriegsmäßigen Kontrolle vor.

Polniſche Achtung und Wahrheit,
Paris, 2. Juli. (Priv.-Tel.) Wie verlautet, ſoll die polniſche

Regierung den Ententeregierungen eine Denkſchrift überreicht haben, in
der ſie zum Ausdruck bringt, daß Polen an dem oberſchleſiſchen Auf
ſtand gänzlich unbeteiligt geweſen ſei. Die Denkſchrift ſoll gleichzeitig
den Beweis dafür zu erbringen verſuchen, das Oberſchleſten unbedingt
bei Polen verbleiben müſſe.

Bochum, 2. Juli. Eine polniſche Kommiſſton, die unter Füh
rung des Landrates Naumann aus Poſen in den rheiniſch- weſtfäliſchen
Induſtriebezirk entſandt worden war, hielt geſtern in Bochum eine Be
ſprechung mit den Vertretern der deutſchen Gewerkſchaften und mit der
Preſſe ab, an der auch Vertreter der volniſchen Berufsvereinigungen
teilnahmen. Landrat Naumann teilte mit, die Studienreiſe der Kom
miſſion habe überall ſowohl bei den Arbeiterverbänden in Bochum und
Eſſen wie auch bei dem Zechenverband großes Entgegenkommen ge
funden. Von irgendwelchen Ausſchreitungen oder Maſſenentlaſſungen
von Polen ſei nirgends die Rede.

32 Millionen Rat Oberſchleſterhilfe in Vayern.

e e e ier- Hilfe hat rund 3 MillionenMark ergeben icht weniger hod e h das materielle
Er ebnie ſut die moraliſches uns ibeellen We Se an opferwilligerilſsbereitſchaft und vaterlandiſcher Geſinnung dieſe Summe in 9

chließt. eAnmeldung bel der Rücklieferungs Kommiſſion.

„„„Berlin, Juli. Die Friſt für die Anmeldung von Gegen
ſtänden aller Art, die während des Krieges in den beſetzten Gebieten
durch behördlichen Zwang den Eigentkümern entzogen, rechtswidrig
P Sorrtnt oder gefunden ſind, iſt bis zum 15. Auguſt verlängerk.

ie Vordrucke zur Anmeldung ſind bei der ReichsRückliefernngs
Kommiſſton, Potsdamer Straße 10, zu haben.

Schwierigkeiten der ſächſiſchen Regierung.

Dresden, 2. Juli. Die mehrheitsſozialiſtiſche Dresdner Volks
Zeitung kündigt den Rücktritt der e unabhängigen Regie
rung an, falls es nicht gelingt, die Gewerbeſteuer- und Grundſteuer
vorlage zu verabſchieden, da die Regierung alsdann vor unlvsbaren
finanziellen Schwierigkeiten ſtehen würde. Die Verabſchiedung dieſer
Vorlagen iſt infolge der Obſtruktion der kommuniſtiſchen und unab-
hängigen Regierungspartet ſelbſt gefährdet. Indeſſen rechnet man in
bürgerlichen Kreiſen damit, daß durch Verhandlungen mit dieſen bei
entſprechenden Milderungen beide Vorlagen verabſchiedet werden
können.

Ein Vertrauensvotum für Vriand.

Paris, 2. Juli.

Her kommende Friede mit Amerika.
Nachdem das amerikaniſche Repräſentantenhaus die Reſo

lüution Porter angenommen hat, dürfte ſich heute der Senat
mit ihm beſchäftigen. Es wird allgemein angenommen, daß weder der
Präſident Harding noch der Senat weitere Einwendungen erheben,
ſondern daß jeßt alles glatt gehen wird, und der Frieden mit
Deutſchland und Oſterreich am Montag, dem amerikaniſchen
Nationalfeiertag, verkündigt werden wird. Der amerikaniſche Bot
ſchafter für Berlin, Dr. Hill, weilt bereits ſeit einiger Zeit in der
Reichshauptſtadt. Er wird nach formeller Herſtellung des Friedens
zuſtandes ſofort die Botſchaftergeſchäfte übernehmen. Es war ein
Novum im völkerrechtlichen Leben, daß die poſtaliſchen und Handels
beziehungen mit den Vereinigten Staaten bereits wieder vollkommen
aufgenommen waren, während ſich der Friedensſchluß ſo lange hin
zögerte. Der Verkündung des Friedenszuſtandes folgt dann freilich
noch der Abſchluß des eigentlichen Friedensvertrages mit Amerika.
Hierfür gibt es zwei Möglichkeiten. Entweder man regelt die aus
gedehnten völkerrechtlichen und privatwirtſchaftlichen Verhältniſſe
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Erweiterte deutſche Zahlungen in Naturalleiſtungen
heantragt.

Paris, 2. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)Wie das „Journal“ mitteilt, haben die deutſchen Delegierten bei den
Wiederaufbanverhandlungen in Paris den Antrag geſtellt, eine er
weiterte Zahlung Deutſchlands in Naturallieferungen auf eine größere
Anzahl von Jahren zu erhöhen, und zwar ſoll eine Verlängerung von
5 Jahren zugeſtanden werden. Das franzöſiſche Nationale Aktions-
komitee für vollſtändige Reparation der Kriegsſchäden veröſſentlicht
einen Bericht, in dem u. a. geſagt wird. Das Aktionskomitee hat an die
öffentlichen Gewalten die dringende Aufforderung gerichtet: 1. die Ab
ſchätzung der Schäden und die endgültige Entſcheidung darüber
Zu beſchleunigen, damit über den Entſchädigungsbetrag ppartin
Klarheit geſchaffen wird; 2. von Deutſchland Naturalltefe-
rungen (Materialien, Rohſtoffe. Waren a nzunehmen, wenn
durch die Lieferungen der Wiederaufban beſchleunigt wird. Dabei ſollen
die Verfallstage der Jahreszahlungen in Metall oder Papiergeld ni
abgewartet werden wenn nötig, nach Verſtändigung mit den ör
lichen Behörden als Reparation auch ventſche Arbeitskräfte
anzunehmen, deren Leiſtung und Verteilung ſich unter der Kon
trolle der zuſtändigen Behörde vollziehen ſoll.

Hie Alliierten zur Wiedergufrichtung ſterreichßs.
Paris, 2. Juli. (WTB.) Der geſtrigen Sitzung des Bo tn

ſchafterrats unter dem Vorſitz von Jules Cambon haben der öſter
reichiſche Delegierte in der Finanzabteilung des Völkerbundes und der
italieniſche Geſandte in Wien beigewohnt. Die Konferenz hat über den
Plan der wirtſchaftlichen Wiederauſrichtung Sſterreichs verhandelt und
beſchloſſen, an die amerikaniſche Regierung eine Anfrage zu richten, vb
ſie geneigt ſei, auf ihre Forderung an Sſtereich vorläufig zu verzichten

Weſtungarn für Deutſchvſterreich.

e

auf die ſchweren Kompli en
ergeben önnten, wenn bei der
mente ſchädlichen Einfluß nehmen, die das Beſtreben
füllung des Friedensvertrages zu verhindern vder zu ſt

Das Joch der Entente.
Paris, 2. Juli. (Priv.-Tel.) Wie verlautet, iſt geſtern in Berlin eine Ententenote überreicht worden, die die Ding eines S

zöſtſchen Kontrollkommiſſars beim Reichsfinanzminiſterinm und bein
Statiſtiſchen Amt verlangt.

Vom Völkerbhund.
„2. Juli. (WTB. A sſchuß des Abgeordneten,e ſelten ten Amiſer des unſern Sereſ Serih Ter ſein

an 4 eKUbergabe von Weſtungarn eiwa Ele s
Maben, die Er

en.

erhandlungen in Paris, London und Marienbad. Jn Erwähnnut
des Antrages auf Abänderung des Artikels 21 des Völkerbundvertrage
der Annahme fand, ſagte der Miniſter, im ganzen habe der Wunſch
vorgeherrſcht, daß das Statut des Völkerbundes unverändert bleiben
möge, ſolange die internationale Lage ungeklärt ſei, insbeſondere ſolange
Amerika, Deutſchland, Rußland und andere Staaten nicht in die Liga
eingetreten ſeien.

Rumänien ſoll mithelfen kontrollieren in der Türkel.
Paris 2. Juli. (WTB.) Wie der Sonderberichterſtatter de

Chicagyo Tribune aus Konſtantinvpel mitteilt, läuft dort das Gerücht
um, daß Rumänien von den Alliierten Vorſchüſſe erhalten hat, um
17 000 Soldaten zur Kontrolle der Grenzlinie der neutragen Zone ſüd
lich von Konſtantinopel zu entſenden.

Ein amerikaniſcher 9ampfer geſunken.
London, 1. Juli. Nach einer Lloydmeldung iſt der amerikaniſche

Dampfer „Mopang“, 3545 Tonnen groß, im Schwarzen Meer anf
eine Mine geſtoßen und geſunken. Die Mannſchaft wurde gerettet.

durch einen beſonderen Friedensvertrag, oder aber die Vereinigten gt
Staaten treten dem Friedensvertrag von Verſailles nachträglich doch
noch bei und begnügen ſich mit der Notifizierung all jener Vorbehalte,
die während der langen Debatten im Repräſentantenhauſe und im
Senat formuliert worden ſind. Die Regierung von Waſhington hat
bereits ihre Sitze im Oberſten Rat und in den verſchiedenen Kom
miſſionen wieder eingenommen. Sie gdenkt, ganz gleich, ob ſte dem
Verſailler Vertrag beitrete oder nicht, dennoch die ihr zuſtehenden
Rechte aus dem Vertrage voll in Anſpruch zu nehmen. Es iſt möglich,
daß ſie auch die amerikaniſchen Truppen vom Rhein zurückzieht. Wie
verlautet, gedenkt Präſident Harding ſeine Truppen am 4. Juli aus
dem Rheinland zurückzugiehen. Dazu ſagt der Temps, daß er aus guter
Quelle wiſſe, daß bisher dieſe Miteilung der franzöſiſchen Regierung
noch nicht zugegangen iſt. Für Deutſchland wäre das lediglich ein
finangzieller Vorteil, da die amerikaniſchen Soldaten am teuerſten ſind.
Aber an ihre Stelle würden einfach die Franzoſen treten. Zu hoffen iſt
wenigſtens dann, daß Amerika im Oberſten Rat für eine Verminderung
der ungeheuren Beſatzungsſtärke eintritt, vor allem hofft Deutſchland,
daß es ſich für die Beſeitigung der vertragswidrigen Sanktionen ein
ſetzen wird.

Amerikaniſche Abänderung des Verſailler Vertrages.

„London, 1. Juli. „Morning Poſt“ meldet aus eſſnaten
daß die „unverſöhnliche“ Gruppe im Senat ſehr beunruhigt iſt, daß
Staatsſekretär Hughes, wie berichtet wird, eine Abänderung des Frie
densvertrages von Verſailles beendet hat und daß der Vertra demnachvom Präſidenten dem Senat unterbreitet wird. Die „Unverſhant en
erklären, daß, wenn Hughes den Präſidenten dazu veranlaſſe, den Ver
trag neu zu unterbreiten, dies zu neuen erbitterten Kämpfen und zu
ernſten Spalten innerhalb der Partei führen würde. ber die Frageob der Vertrag ratifigiert werden kann, ſind, wie „Morning Poſe
meldet, die Anſichten verſchieden.



Freier Berkauf der erpreßten Schiffe.
London, 1. Juli. Lord Jnchcape teilt mit, daß die vormals

feindlichen Schiffe deren Namen bereits öffentlich bekannt gegeben
worden ſeien und die noch nicht verkauft wurden, jetzt für britiſche
Untertanen und Untertanen aller anderen Nationen verkäuflich ſind
„Times“ erfahren, daß der Dampfer „Tirpitz“, eines der größten und
netteſten der vormals deutſchen Schiffe, jetzt von einer führenden briti
ſchen Geſellſchaft angekauft wurde.

Die letzten abgelieferten UBopte vernichtet.
Toulon, 2. Juli. Geſtern wurden die ketzten der ehemals deut

ſchen UBoote vernichtet, darunter auch die „Deutſchland“

Die internationalen Handelskammern über den Wiederaufbau.
London, 1. Juli. (Reuter.) Die Konferenz der internationalen

Handelskammern hat zur Wiederherſtellung der verwüſteten Gebiete
eine Entſchließung angenommen, in der die Bildung eines interngtio
nalen Finanzkomitees gefordert wird das die beſten Miltel und Wege
prüfen ſoll, wie man die deutſchen a r Wehen ehe ſo realiſiere,
daß den verwüſteten Gebieten die Mittel zur nen hen egeben
und gleichzeitig Sicherheiten gegen irgendeinen ungünſtigen Einflu
den Geldmarkt geſchaffen werden.

Die Mitteilung Vriands über die Sanktionen.
Paris, J. Juli. Der „Temps“ bemerkt heute der Erklärung

des Außenminiſters Dr. Roſen, daß dieſe nicht geeignet war, die Unter
drückung der Zwangsmaßregel zu beſchleunigen, weil die franzöſiſche
Regierung ſich nicht dazu hergeben werde, daß Deutſchland England
gegen Frankreich ausſpiele. Die Erklärung Dr. Roſens erſcheint des
halb unvollſtändig, weil dieſer nicht alles mikgeteilt habe, was Briand
am letzten Dienstag dem deutſchen Botſchafter in Paris geſagt habe.
Briand habe bei dieſer Gelegenheit daran erinnert,

daß die Sanktionen im Monat März beſchloſſen wurden, um drei Er
ebniſſe herbeizuführen: 1. Regelung der Reparationsfrage. Jn dieſer
Hinſicht erfüllt das Kabinett die geſtellten Anforderungen. 2. Ab
rüſtung. Dieſe iſt noch nicht vollendet, aber es hängt von Deutſchland
ab, daß alles demnächſt beendet ſei. (Sie t am 30. Juni beendet.
D. Schriftl.) 3. Die Beſtrafung der Schuldigen. Sie iſt im Gange

und Frankreich erwartet die Reſultate. Endlich teilte Briand dem
deutſchen Botſchafter mit, daß die heftigen Angriffe, denen das Kabi
nett Wirth durch die Parteien der Rechten ausgeſetzt ſei, und die Un

ſtetigkeit, in welcher ſich die Regierung befindet, die Aufhebung der
Sanktionen für den Augenblick verhindere.

Die Sprache, die Briand führt, laſſe manches hoffen, und der
„Temps“ bedauert im Intereſſe Deutſchlands, daß Dr. Roſen über die
Mitteilungen Briands dem Reichstag nicht vollſtändig Aufklärung ge
geben habe.

Eine „Bank der Nationen“.
Paris, 1. Juli. Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat Se

nator Hitcheock im Senat einen Geſetzentwurf eingebracht, der die Grün
dung einer „Bank der Nationen“ mit einem Kapital von 240 Millionen
Dollar vorſieht. Die Bank ſoll die Funktionen eines internationalen
Finanzagenten übernehmen. Nach dem Geſetzentwurf können die Ver
einigten Staaten und andere Regierungen als Aktionäre zugelaſſen
werden. Als Zahlung für die Aktien können Obligationen jeder fouve
ränen Regierung angenommen werden.

Prozeß gegen deutſche UBootführer in London
London 1 Juli. (WTB.) Daily Mail meldet, daß in näch

ſter Woche, wahrſcheinlich Mittwoch, in Bowſtreet Verhandlungen gegen
die beiden UBopotkommandanten, Oberleutnants Boldt und Dott-
mar, wegen Verſenkung des Hoſpitalſchiffes „Landover
Caſtle“ an der Hüſte von Jrkand am 27. Juni 1918 ſtattfinden. Die
Anklage der britiſchen Regierung lautet auf Mord. Die Zeugengus
ſagen von einem oder zwei Zeugen, die nicht in der Lage ſind, ſich zu
dem Verfahren nach Leipzig zu begeben, werden hier entgegengenommen.
a der Zeugenvernehmung findet die weitere Verhandlung in Leipzig

att.

auf

Neue Schandtaten franzöſiſcher Beſatzung.

Hier kamen
die Flucht griffen Die Täter ſtund zwar durch die nach Behörde

AWnnen, ob man die Höhe der Strafe bekannt geben wird.

Die Fage im Reiche.
e Veratung des Gtenerprogramms.

Berlin, 2. Juli. Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung hört,
wird der Reichskanzler Anfang der nächſten Woche im Reichstage oder
Reichswirtſchaftsrat über die e und über die verſchie
denen ins Auge gefaßten e ichkeiten ſprechen. Das Kabinett
hat in der Skeuerfrage weiterhin keinen formulierten Beſchluß gefaßt.
Die bisherigen Beſprechungen bezeichnen lediglich eine Erklärung der
Lage und eine Feſtſtellung der e zu einzelnen Anfragen.
Die eigentliche Entſcheidung über die Steuerprogramme wird vorgus
ſichtlich während der Reichstagsferien in den für dieſen Zweck von der
Regierung vorgeſchlagenen Kommiſſionen des Reichstages gefällt

Veröffentlichte Geſetze.

Berlin, 2. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz
über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Woh
nungsbaues und weiter eine Bekanntmachung des Reichskom-
miſſars für die Entwaffnung, wonach Militärwaffen, die nicht
innerhalb der feſtgeſetzten Friſten angemeldet oder abgeliefert worden
ſind, ſämtlich ohne Entſchädigung als dem Reiche verfallen erklärt
werden.

n w
genommen.

Beſtrafte Lügen über den Reichspräſtdenten.
Stade, 2. Juli. Die Strafkammer verurteilte geſtern den Re

dakteur Baum un von der Torſtedter Zeitung wegen Beleidi
gung des Reichspräſidenten zu fünf Monaten Gefängnis
Das Blatt hatte in einer Peihe von Artikeln den Reichspräſidenten und
ſeine Angehörigen in gehäſſtgſter Weiſe beſchimpft und u. a. behauptet,
der Reichspräſident habe ſich zur Zeit der größten Lebensmittelnot be
n amtliche Zuwendungen von rationierten Lebensmitteln ver
chafft und, während das Volk darbte, üppig gelebt. Die von dem An

geklagten verſuchte Beweisführung iſt völlig mißlungen. Während im
Kriege zwar die Gepflogenheit beſtand, dem Kanzler, einzelnen Staats
ſekrekären und dem diplomatiſchen Korps über die rationterten Le
bensmittel hinaus für Eſſen aus dienſtlichem Anlaß amtlich beſonders
zu liefern, hat der Reichspräſident wenige Zeit nach Antritt feines
Amtes auf dieſe Bevorzugung ausdrücklich verzichtet Wie ſchon in
früheren ähnlichen Prozeſſen wurde auch in dieſem die Haltloſigkeit der
Erzählungen von einer übermäßigen Lebensweiſe des Reichspräſidenten
nachgewieſen

Der unauffindbare Kapprebell Jagow.
Kber den Fall Jagow erfahren wir an zuſtändiger Stelle, daß der

Aufenthalt Jagows immer noch unbekannt iſt. Was die
in der Rechtspreſſe erſchienene Erklärung Jagows über ſeinen Geſund
heitszuſtand betrifft, ſo iſt man der Anſicht, daß es ſich dabei um eine
Verhöhnung der Juſtiz handelt. Jm übrigen wird erklärt, daß die
Entſcheidung über den Fall Jagow beim Reichsgericht ſteht und das
Juſtizminiſterium hierauf keinen Einfluß hat. Es wird auch Sache des
Reichsgerichts ſein, etwas in dem Fall Jagow zu veranlaſſen etwa
auf Grund des S 120 der Strafproßeßordnung, der geſtattet in dem
Falle, daß ein Angeklagter gegen Kaution auf freien Fuß geſeßt iſt,
neue Maßnahmen zu treffen, wenn irgendwelche Umſtände eingetreten
ſind, die dieſe Maßnahme gerechtfertigt erſcheinen laſſen.

Dazu ſchreibt der „Vorwärts“: Die Redaktion des „Vorwärts“
hat am Donnerstag vormittag 10,30 Uhr dem Reichsjuſtigminiſter Dr.
Schiffer die ihr von zuſtändiger Seite mitgeteilte Adreſſe des an
geblich unguffindbaren Herrn v. Jagow üb ermittelt.

Die neuen Getreidepreiſe.
Im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichstages wurden geſtern

die Preiſe für das Umlagegetreide aus der Ernte von 1921 behandelt.
Die Regierungsverordnung: die Tonne Roggen 2100, die Tonne
Weizen 2300, Gerſte 2000 Hafer 1800 wurde unverändert ange
nonmen. Gegen die drei ſozialiſtiſchen Parteien wurde eine Ent
ſchließung gangenommen, wonach der Brotpreis nicht mehr als um 40
Prozent erhöht werden ſoll.

Kommendes Geſetz gegen die Trunkſucht.
Jm Bevölkerungsausſchuß des Reichstages ſagte die Regierung,

nachdem eine dahingehende Entſchließung angenommen worden wat,
geſtern zu, daß ein Geſetz gegen die Trunkſucht im Herbſt n
werden würde. Der Ausſchuß verlangte Maßnahmen gegen die Al
koholreklame in den Eiſenbahnzügen und gegen das Kberwuchern der
Dielen, Bars uſw. Eine Verlängerung der Polizeiſtunde über 1138 Uhr
hinaus ſoll nicht ſtattfinden.

Die Wöchnerinnenhilfe.
Im Sozialpolitiſchen Ausſchuß wurde über die Wochenhilfe und

Wochenfürſorge beraten. Es wurde ein Antrag Schröder-Bäumer an
genvmmen, nach dem die dem Geſetz unterworfenen Schwangeren und
Wöchnerinnen Anſpruch auf freie ärztliche Hilfe haben, ſofern dies er
erforderlich iſt. Der Demokrat Erkelenz forderte, daß der Mindeſtſatz
des Wochengeldes für ſelbſtverſicherte Wöchnerinnen von 3,50 auf 4
erhöht werde. Ein Antrag der Demokraten in Verbindung mit einem
Abänderungsantrag der Vollspartei, durch den die Krankenkaſſen der
Reichsverſicherung und die Erſatzkaſſen in bezug auf die Wochenhilfe
gleichgeſtellt werden, wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

Die Kapitalverſchiebung.
Jm Petitionsausſchuß des Reichstages erklärte ein Regierungs

vertreter geſtern, daß die Kberwachungsſtellen für Poſtſendungen aus
Anlaß der Steuergeſetzgebung weſentlich eingeſchränkt ſeien. Es würden
nur noch Wertbriefe und Pakete im Auslandsverkehr geprüft, die noch
vorhandenen 20 Kberwachungsſtellen ſeien notwendig, ſie hätten große
Erfolge, namentlich gegen die Kapitalverſchiebung erzielt

Gegen die Beſchlüſſe des Beamtenausſchuſſes

des Reichstages vom Donnerstag hat e e
n en

dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes erhoben Die
daher wieder aufgenommen werden. Die Regierung widerſprach auch
dem geſtrigen Relget daß zu den bis jetzt beſtehenden Reichsmittel
behörden, die Reichsdrückerei, die Seewarke und das Telegraphentech
niſche Reichsamt zugefügt werden.

Politiſche Keberſicht.
Die Ganierung der öſterreichiſchen Volkswirtſchaft

durch den Völkerbund
Wien 1. Juli. Der Nationalrat erteilte geſtern der Regierung

die i erde Ermächtigung zu Kreditoperationen im Höchſtbetrage
von 2 Milliarden zur Anlage einer einmonatigen Getreidereſerve und
nahm in zweiter Leſung ein viermonatiges Budgetproviſorium an, durch
das der Regierung für dieſe Zeit die Ermächtigung zu weiteren Kredit
operativnen im Höchſtbetrage von 20 Milliarden erteilt wird. Finanz
miniſter Grimm entwickelte einen eingehenden Finanzplan, in dem er
auch die Kreditaktion des Völkerbundes und die damit zuſammen
hängenden inneren Maßnahmen zum Abbau des Defizits exörterte.
Der Miniſter kündigte eine weſentliche Erhöhung der Verbrauchs-
abgabe auf alkoholiſche Getränke, eine ſtarke Steigerung der Zucker
ſtener, die mögliche Monopoliſierung der Mineralölprodukte und die
Einführung einer Warenumſatzſteuer an. Auch eine laufende Ver
mögensabgabe habe die Regierung in ihr Finanzprogramm auf

n

dem Reiche, Preußen und Bahern durchgeführt werden könne.

Die Kübinettskriſe in Italien
Rom Juli. Denivola hat nach einer Stefanimeldung den Auftrag zur Kabineltsbildung abgelehnt. Wahrſcheinlich wird nun Bu

nomi, der en mit dem König eine neue Unterredung haben wird,
mit der Kabinettsbildung betraut.

Paris, 1. Juli. Der italieniſche Kammerpräſident Nicola
wurde mit der Kabinettsbildung beauftragt.

Spaniſch-franzöſiſche Anſtimmigkelten.

Madrid 2. Juli. Nach der Abreiſe des Königs Alfons ans
Paris hat die ſpaniſche Regierung eine Proteſtnote in Paris
wegen der Konzeſſionen von Tanger überreichen laſſen. Be
kanntlich hat der Sultan von Marokko durch ein Dekret am 2. Juni
die Bauarbeiten im Hafen von Tanger einer internationalen Geſell
ſchaft übertragen, die ſchon vor dem Kriege gegründet worden war. Die
öſterreichiſchen und deutſchen Anteile waren gemäß dem Vertrag von
Verſailles Frankreich zugeſprochen worden. Infolgedeſſen beſaß Frank
reich in dieſer Geſellſchaft einen Anteil von 50 Prozent, während Spa
nien und England nur 20 Prozent beſaßen. England hat bis jetzt in

daß die engliſche Regierung keine Einwände erheben wird. Spanien
ſteht alſo mit ſeinem Proteſt allein da. Es will dem Sultan von
Marokko das Recht abſprechen, jene Kongeſſionen zu erteilen

Arbeitsaufnahme der engliſchen Vergarbeiter.

London 2. Juli. Das Unterhaus hat einmütig die von der Re
gierung vorgeſchlagene Subvention von höchſtens 10 Millionen Pfund
für die Bergarbeiter bewilligt.

London, 2. Juli. (Reuter.) Nach einer kurzen Sitzung des
Vollzugsausſchuſſes der Bergarbeiter hat Hodges bekauntgegeben, daß
die aus den einzelnen Bezirken eingelaufenen Antworten eine über
wältigende Mehrheit zugunſten der Annahme der vereinbarten Be
dingungen erweiſen. Daher wurde an alle Bezirke folgendes Tele
grantm geſandt. „überwältige Abſtimmung zugunſten der Wieder
aufnahme der Arbeit. Arbeiter, kehrt unverzüglich zur Arbeit zurück!

Das engliſch-japaniſche Vündnis.
London, 2. Juli. Das Reuterſche Büro meldet, daß augenblick-

lich der japaniſchen Regierung ein Vorſchlag vorliege, das Bündnis mit
Großbritannien für einen Zeitraum von drei Monaten bis Mitte
de zu verlängern. Eine Antwort aus Tokio könne bald erwartet
werden

Eine Londoner VPerſchwörung gegen engliſche Miniſter.
Haagag, 1. Juli. Der Pariſer „Temps“ meldet aus London: Wie

die „Preß- Aſſociation“ berichtet, ſoll die Londoner Polizei eine Ver
ſchwörung entdeckt haben, die beabſichtigte, mehrere engliſche Miniſter
und Beamte in London zu morden. Es ſollen außergewöhnliche Vor
ſorgemaßnahmen getroffen worden ſein.

Handgrangten- Attentat in Varcelong.

Barcelona 2. Juli. Jm Zentrum der Stadt explodierten
geſtern abend vier Handgrangaten, die vermutlich aus einem Automobil
geſchlendert waren. Zehn Mann wurden verwundet.

Vom griechiſch- türkiſchen Kriegsſchauvlatz.

Konſtantinopel, 1. Juli. Der engliſche General Frank ve
gab ſich geſtern nach Jsmid, wo er höflich aber kalt von den Kemgliſten
empfangen wurde. Er gab die Verſicherung ab, daß die alliierten
Mächte ſtrikte Neutralität bewahren würden.

Konſtantinopel, 2. Juni. Geſtern gegen 11 Uhr 30 Min.
zog Muhgeddin Paſcha, Oberbefehlshaber der kemaliſtiſchen Truppen,
in Js m i d ein. Muhgeddin Paſcha erließ ſofort eine roklamation, in
der er die Sicherheit der Bevölkerung ohne Unterſchied der Religion
garantiert, und befahl die Landung der Flüchtlinge, die ſich noch an
Bord der im Hafen liegenden Schiffe befanden.

Hrovinz und Nachbarländer.

e Fie SaletälfperrenAm 22. 6. M. wurde, wie uns aus Weimar geſchrieben wi
den Mitgliedern des Landta genrium und dem von ihm als Sachverſtändigen zugezogenen Profe

Straubel Bericht erſtattet über den gegenwärtigen Stand der Projekte
zur Ausnutzung der Waſſerkräfte der Saale. Das Wirtſchaftsminiſte
rium gab durch Staatsminiſter Frölich und Miniſterialdirektor
Rauch zunächſt einen Kberblick über die bisherigen Verhandlungen mit
dem Reiche, Be n und Bayern. Die in den Talſperren e
ſpeichernden Waſſermengen ſollten es ermöglichen, den Waſſerſtand
Elbe bei Magdeburg in trockenen rn d zu erhöhen, daß die Elbe
guch dann für 1000-Do Schiffe befahrbar wäre. Inzwiſchen ſei nun
der Ausbau des Mittellandkanals Sache des Reiches geworden. Für
Thüringen müſſe im Intereſſe der Thüringer Wirtſchaſt leitender Ge

tspunkte ſein: Abgabe der a gewinnenden elektriſchen Kraft zum
enkbar billigſten Preiſe. Desh

daß das Projekt des Prof. Straubel, das eine Verbilligung des Stroms
r ermöglichen verſpreche, gründlich geprüft werde. Prof. Straubel er
äuterte ſein Projekt in eingehendem Vortrage Kernpunkt der Frage

ſtellung ſei: Bilden die geplanten Da ere die wirtſchaftlich beſte
Ausnutzung der Waſſerkraft? Ohne Talſperren ſei nicht auszukommen.
Zu prüfen ſei jedoch, ob es nicht wirtſchaftlicher ſei, es bei einer Groß
ſperre und einer kleineren Vorſperre (bei Blankenſtein) bewenden zu
laſſen und im e die Ausnutzung des ſtarken Gefälles der Saale
zwiſchen Ziegenrück und Orlamünde (rund 140 Meter) unterirdiſch
durch einen Abzweig (Tunnel) herbeizuführen. Die Gründe dafür
wurden gründlich erörtert. Erſt wenn die erforderliche Klärung erfolgt
ſei, könne weiteres berichtet werden, es ſei aber zu erwarten, daß der
Ausbau der Waſſerkräfte der Saale von Thüringen gemeinſchaftlich mit

Merſehurger Wochenchronik.

Habemus papam. Michel, wach auf! Vom Herzog Chriſtian.
Schulgefahren.

„Habemus papam“, lautete der Freudenruf nach der Papſtwahl.
Wir haben einen Landrat, wenn wir ihn auch nicht gerade mit
Jubel begrüßen können. Zwar iſt das letzte Wort noch nicht geſprochenaber er vielen umſtändlichen Verhandlungen erhielt mit Hangen und

Bangen der ſozialiſtiſche Kandidat e ine Stimme mehr als der bürger
liche. Uber den ganzen Wahlgang herrſchte, offen geſtanden, einige
Verblüffung. War doch ſeinerzeit in unſerem Blatt eine Notiz zu
leſen, durch welche Herr Dr. Lehnsdorf ausdrücklich dementierte,
daß er zu den Sozialiſten gehöre. Und jetzt t er ein ausgeſprochenerSogieliſtentandidet, d. h. er bekam nur ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche

Stimmen ohne indeſſen Sozialiſt oder Kommnuniſt zu ſein. Nun
ſind wir ja ohne Zweifel froh, daß wenigſtens kein Laie mit den Kreis
geſchäften betraut wird, was bei einer rein ſozialiſtiſchen Wahl immer
leicht vorkommt. Es wird nun im Falle der Beſtätigung des Herrn
Dr. Lehnsdorf ſeine Aufgabe ſein, für alle Bevölkerungskreiſe Ver
ſtändnis zu zeigen.

Mit dem 1. Juli übernahm Staatsminiſter a. D. Oeſer die
Geſchäfte des Landeshauptmanns. Erſt kürzlich noch hatte
man Gelegenheit, im „Berliner Tageblatt“ einen Leitartikel Oeſers zu
leſen („Schreiende Diſſonanzen“), aus dem ihn auch der Fernerſtehende
kennen lernen kann. Es treten darin zwei Eigenſchaften zu Tage, die
einen guten Deutſchen heute zum Führeramte befähigen: Vaterlands
liebe und Wirklichkeitsſinn. Nicht der Patriotismus der Phraſe kann
uns helfen, ſondern ein auf die Notſtandsarbeiten der Zeit feſt und
und nüchtern hingerichteter Sinn und geſchulte Arbeitskraft, die beide
aus einer klaren Geſinnungsgrundläge ihre Stärke ziehen.

Dieſe Gedanken müſſen immer und immer wieder betont werden.
Wie anders ſollen wir durchkommen, als wenn wir Geiſt in unſere
Gemeinſchaftsarbeit hineinbringen! Denn es ſieht wahrhaftig traurig
genng aus! Denken wir allein an das Wohnungselend es iſt
tketig im Wachſen. Neulich ſtand in unſerem Blatt der Brief eines
eungarbeiters, in dem er ſehr deutlich ſchilderte, wie Radikalismus

und Wohnungsnot eng zuſammenhängen. Es heißt, daß jetzt die
Bracken ſtadt in Leung abgebaut wird. Werden nun die
Baracken dann auch an anderer Stelle wieder errichtet Oder ſind
dieſe Wohnräume für den Bezirk endgültig verloren Die Frage be
ſchäftigt die Einwohner Merſeburgs lebhaft und verdient ſehr wohl die
öffentliche Beantwortung von verantwortlicher Stelle: Was wird aus
dem ganzen ſchönen Material, könnte es nicht reſtlos wieder zu Woh
nungszwecken verwandt werden Wo ſollen wir denn bei der in

duſtriellen Entwicklung Mitteldeutſchlands hingeraten, wenn wir nicht
immerzu neue Wohnräume zu ſchaffen wiſſen Die Worte die neulich
auf dem Kühnleinſchen Bildungsabend fielen, geben uns doch ſehr zu
denken: „Traurig ſieht es mit den Wohnungsverhältniſſen unſerer
Stadt aus. Selten hat ein Ort ſolches Wohnungselend auf
zuweiſen.“ Hier liegt die Wurzel aller Übel. Wenn wir auf d
Gebiet nicht noch tiefer ſinken ſollen, dann muß vor allem auch das
Gegeneinanderarbeiten der Jntereſſenverbände einmal aufhören. Schon
ſpielt man mit dem Gedanken, bei den nächſten Stadtverord-
neten wahlen ſtatt Parteien nach Jntereſſengruppen zu wählen:
Hausbeſitzer, Mieter uſw. Michel, Mexrſeburger Michel! Die Froſch
erſpektive hat auch ihre Poeſie, wie auch die Bierbank, auf der mane Pläne ausheckt. Aber was wird dabei herauskommen? Statt

Abhilfe: Lähmung aller Maßnahmen, welche die Stadt treffen könnte.
Soll dem en geſteuert werden, dann müſſen vor allem
erſt einmal alle daran intereſſierten Gruppen übereinkommen. Die
Stadt, die Hausbeſitzer, die Mieter, die Bodenreformer und Siedler
müſſen zuſammengehen. Mit der bloßen Jntereſſenpolitik kommen wir
nie und nimmer vorwärts. Dos wollen viele nicht einſehen. Aber
ſie müſſen es, oder es wird weiter gewurſtelt.

Dem durchſchnittlichen Philiſter (ſelbſtverſtändlich iſt jeder Leſer
ausgenommen!) mag vielleicht gerade das letztere behagen. Das zeigt
u. a. die wohlwollende Neutralität, welche die meiſten der Merſeburger
den Bildungsbeſtrebungen entgegenbringen. Schon neulich war an
dieſer Stelle von den „Bildungsabenden“ die Rede. Es wurde auch
einiges zur Kritik geſagt. Nachdem man aber neuerdings auf die
Gedanken gekommen iſt, bei den nächſten Beratungen zum ſtädtiſchen
Haushalt den ausgeſetzten Betrag für den „Herzog Chriſti an“
zu kürzen, muß doch energiſch dagegen Einſpruch erhoben und vor
allem auch der Bürgerſchaft ihre Lauheit vorgeworfen werden.
Wenn ſie ſich an den Arbeiten im Herzog Chriſtian lebhaft beteiligen
würde, käme niemand auf den Gedanken, gerade an dieſem kleinen
Kultusetat der Stadt etwas abſharen zu wollen. Aber allzuviele glau
ben, ſie hätten es nicht mehr nötig, ekwas zu lernen. Es heißt denn
doch an ganz verkehrtem Ende ſparen, wenn man den Bildungs-
beſtrebungen, die an und für ſich noch in ſehr beſcheidenen Maßen
gehalten ſind, das Waſſer abgräbt. Die Stadkväter mögen in ſich gehen
ünd dafür ſorgen, daß ſich das Leben im Herzog Chriſtian“ weiter ün
geſtört entwickeln kann. Der ganze zielbewußte Teil der Bürgerſchaft
erwartet, daß die Stadtverordneten demnächſt mindeſtens den bis
herigen Etat für die Merſeburger Bildungs- und Jugendpflege und ihr
Heim am Gotthardtsteich bewilligen!

s haben ſich ja gerade im Bürgertum allmählich ganz falſche Vor
ſtellungen über die Jugendbewegung herausgebildet. Zum Teil
ſind daran die wilden Wandervögel“ ſchuld, ſolche Wander

gruppen, die ſich wohl mit Zupfgeigen und Kniehoſen wie richtige
jungdeutſche Wandervögel benehmen möchten, die aber keine ſind, weil
ſie keine Spur von Diſziplin, wirklichem Naturſinn haben, ſondern
mit ihrem wüſten Auftreten den jungen Wandervögeln ſchaden, denen
es ernſt iſt um die wirkliche Jugendbewegung und um ein naturfrohes
Wandern. Dazu gehört auch immer die Schonung der Wälder, die
Zucht auf dem Marſche. Die echten jungdeutſchen Verbände haben ſie,
man ſoll ſie nicht mit jenen wüſten Horden verwechſeln. Gegen dieſe
gibt es aber keine beſſere Hilfe, als tatkräftige Unterſtützung (auch
moraliſche) der guten Wanderverbände und freideutſchen Jugend
gruppen. Das Achſelzucken über die Jugendbewegung iſt von jeher
Mode, genau ſo, wie das tatenloſe Klagen über den moraliſchen
Rückgang der Jugend. Das iſt recht kurzſichtig. Freilich ſind es
neue Formen, nach denen die Jugend ringt. Wem ſie fremdſind,
der ſuche ſie erſt einmal unbefangen kennen zu ler-
wen bevor er ſie ablehnt. Die Steigerung des Heimatgefühls, die
Wiederentdeckung der Natur, die Schätzung der Mutterſprache, die
Pflege volkstümlicher Bräuche, ſind das alles nicht im echten Sinne
nationale Beſtrebungen Darum helſt der Jugendbewegung und
ſtört auch niemanden, der ſchon mitten in dieſer (freilich nach außen
wenig ſichtbaren) Arbeit ſteht.

Eisleben m ſchon eine Oberrealſchule hätten. g
en der Bürgerſchaft kommt Die ernſte Lage der höheren

So wünſchen wir uns wenigſtens ein gutes Wetter zum Sonntag, wir
wollen ein wenig wandern, wollen der Heimat ins Auge ben Wir
haben ſo viel auf dem Herzen, müſſen von Woche zu Woche mehr
kragen, daß uns ein ſonniger Tag im Grünen wohl zu gönnnen iſt.

Gott befohlen! Chronos.

dieſer Frage keine offizielle Stellung eingenommen, man glaubt aber,

es für Thüringen vom en Sorſe
or

S

alb mußte e Bern darauf dringen
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Fielung langen 12500 Gewinne mit einem Geſamtbetrag von
000 darunter zwei Hauptgewinne von je 125 000

S Wirſingkohl Stück 150 Schoten Pfund 0,80, vohlrabi Stück 085,

Merſeburg und Amgegend.
2. Juli.

Gonntagsgedanken.

V er r TageWas iſt Treue Mancher wird ſich entrüſten über ſolche Aufenthalt in Merſeburg dauert nur vier Tage und kann auf keinen
Frage. Die ſo oft als Hauptzug geprieſene Tugend der Deutſchen
öllte ein Deutſcher erſt zum Gegenſtand einer Frage machen können

Drei dem Freunde, treu dem Gatten, treu dem Vaterlande, treu dem geſtellt werden müſſen.
Glauben! Wie ſchön klingt das alles und wie einfach!

Und doch ſteckt ein ganzes Wirrſal von Fragen und Schwierig
keiten unter der kleinen Silbe „Treut.

Dem Glauben treubleibend! Auch dann, wenn uns fortſchreiten
ämtliche bis teilten W cheides ernſtes Studium darüber aufklärt, daß dieſer Glaube auf Jrr e ernſ n eher eiten e

tümern beruhte
Dem „Vaterlande“ tren! Auch wenn dieſes Vaterland ein Bar

barenland wäre
en „Gatten“ treul! Auch wo er zu einer Spitzbüberei verleiten

möchte
Dem „Freunde“ treul! Auch wenn ſeine Freundſchaft nur durch

Zuſammenlüdern zu erhalten wäre
Das alles gewiß nicht!
Aber dem Guten in dem allen treu bleiben! dem ſittlichen Ernſt

des alten Glaubens, auch wo man ſeine Paradies- und Höllenmärchen
nicht mehr feſthalten kann. Dem Vaterlande treu, auch wo man ſeinen
gegenwärtigen Zuſtand nur beklagen kann, indem man an ſeiner

eſſerung arbeitet. Dem Freunde treu dadurch, daß man die Hoff
nung und die Mühe, ihn zu beſſern, nicht aufgibt, wenn er auf ſchlechte
Wege geraten iſt

Wo man aber einmal Treue aufgibt, da muß es eben auch im
guten ſeinen Grund haben. Gegen den Jrrtum und gegen die Schlech
tigkeit gibt es keine Pflicht der Treue! Jhnen treu bleiben, das hieße
ſich ſelbſt untreu werden dem e in ſich untreu werden: Dem
Lebensdrang, der in uns nach fortſchreitender Erkenntnis der Wahr
heit, nach immer klarerem, vernünftigerem Handeln ſtrebt.

DTreu einem Jrrtum, treu einer ſchlechten Gewohnheit, treu einer
Ungerechtigkeit ſein: d. h. ſtill ſtehen, d. h. tot ſein.

Alles Lebendige bewegt S entfaltet ſich, geſtaltet ſich. Da gibts
keine Treue im Sinne des ſtarren Bleibens. Da gibts nur eine

reue in der Bewegung, in der Richtung der Bewegung, im Ziel des
Suchens. Wir ändern uns alle ſolange wir lebendig ſind, die einen
mehr, die andern weniger, aber die einen ändern ſich planlos, grund
los zufällig, die andern ändern ſich in einer beſſeren Richtung: in der
Richtung des Weiterſchauens des Beſſerhandelns, des Aufwärtsſtrebens
dem Lichte zu.

Das iſt die echte Treue, bei allen Wechſeln und Anderungen;
Treue gegen das Leben, Treue gegen Gott

Wo ſie in uns lebt und kreibt, ſtehen und gehen wir ſicher: Mag
es ſelbſt Menſchen geben, die uns einmal untreu ſchelten.

Einführung des Landeshauptmanns Heſer.

Geſtern mittag fand im Sitzungsſaale des Provinzialausſchuſſes in
Merſeburg vie ſeierliche Einführung des auf dem letzten Provin
ziallandtag gewählten Landeshauptmanns der Provinz Sachſen, frühe
ren preußiſchen Eiſenbahnminiſter Oeſer durch den Oberpräſidenten
der Provinz Hörſing ſtatt. Den erſten Punkt der Tagesordnung
bildete die Wahl eines ordentlichen Mitgliedes des Reichsrates.
Sie fiel auf den Oberpräſidenten H rſing, der 12 Stimmen erhielt,
während ſich zwei Stimmen der Kommuniſten gegen ſeine Wahl aus
ſprachen. Zum Stellvertreter wurde Oberbürgermeiſter Dr. Richard
Rive- Halle gewählt. Seine Wahl erfolgte mit 9 gegen die beiden
kemmuniſtiſchen Stimmen und die Stimmen zweier Unabhängiger.

An der Mädchen Jortbildungsſchule findet die Aufnahme der
Schülerlnnen am Dienstag den 5. Juli nachtniktags 6 Uhr im Schul
lokal Karlſtraße A ſtatt Siehe Bekanntmachung in der heutigen Zeitung.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Die Ziehung der erſten
Klaſſe ber 18/244. Klaſſenlotterie beginnt am 12 Juli 1921. Zur Aus

S Stäadteringkampf Merſeburg Halle. Wie aus dem Anzeigenteil
der geſtrigen Zeitung Hervorging, begeht der Kraſtſport- Verein

eros? am Sonnabend und Sonntag ſein erſtes e in der
unkenburg. Zu dieſem Zwecke hat er die Halleſchen Ringer zu einem
tädteringkampf eingeladen, der ſehr viel Intereſſe erwecken dürfte.

Dazu findet ein großes Gartenfeſt und Ball ſtatt.
S Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und

Poſt erfolgt in der Woche vom bis 10. Juli zum Preiſe von 310
ür ein Zwanzigmarkſtück. 155 A für ein Zehnmarkſtück. Für ein

Kilo Feingold zahlt die Reichsbank 4800 A und für die ausländiſchen
Gold münzen entſprechende Preiſe

Stiftung eines armen Kindes Die Pfeifferſchen Anſtalten in
Magdeburg Cracau erhielten im Jahre 1918 von einem armen, kleinen,
kranken Mädchen aus der Altmark als Vermächtnis 88 Pfennig zum
Bau eines Heims für vlöde Krüppelkinder. Die Begebenheit wurde
weiter erzählt und gab an vielen Orten Anlaß zu kleinen oder größeren
Sammlungen, ſo daß die Summe in drei Jahren auf 5400 A ſtieg.
Damit kann man noch kein Haus bauen enn es aber möglich war,
daß die beſcheidene Anfangsſumme ohne beſondere Veranſtaltungen in
dieſer kurzen Friſt den 14 000 fachen Betrag erreichte, muß es für die
chriſtliche Liebe ein kleines ſein, ihn in der Folgezeit ſo zu vermehren,
daß die Summe zum Bau hinreicht. Vielleicht geben dieſe Zeilen den
Leſern Anlagß, auch ihrerſeits einen Bauſtein zu dieſem köſtlichen
Liebeswerk beizukragen, das in der Gegenwart brennend not tut

Eine Verzweiflungstat beging der in den Leunawerken be
e Kaufmann Daniel von hier. Der Unglückliche litt ſeit
ängerer Zeit an vollſtändiger Nervenzerrüttung und machte heute

e e Erſchießen ſeinem Leben ein Ende. Er war am 3. Mat
0 geboren.

Todesſturz. Am Donnerstag e ren der Obermonteur
Hans Mein uſch auf der Bauſtelle des Eiſenwerks Kaiſerslautern
im Leungawerk von einem hohen Gerüſt ab und war ſofort tot. Der
Verunglückte wohnte hier und iſt durch den Unglücksfall ſeine Frau
mit mehreren Kindern des Ernährers beraubt worden.

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden folgende Preiſe bezahlt:

Möhren Bund 256, Zwiebeln Bund 950, Spargel Pfund 4,50,
Kirſchen 300, Johannisbeeren 250, Stachelbeeren 300, Heidelbeeren
3,00, Kartoffeln 180, Himbeeren 5,00, Gurken Stück 5,00, Eier Stück
1,50, Butter Pfund 12,50.

Für unſere Selbſtabholer. Unſere neuen Abholkarten bitten
wir recht ſorgfältig aufbewahren zu wollen, da wir den Verluſt nicht
erſetzen hnnen. Es genügt zum Empfang der Zeitung nur Abgabe
eines Abſchnittes der erkenntlich mit Datum und Nummer der betr.
Zeitung verſehen iſt. So kann die Karte an und für ſich zu Hauſe geeſſen werden und iſt vor Verluſt geſchützt. Wir bitten nochmals, be

ſonders auf Datum und Nummer des Abſchnittes zu achten, da auch
bei falſchem Abſchnitt keine Zeitung verabſolgt werden kann.

Der Stenographenverein Gabelsberger hielt n eine gut
beſuchte Monatsverſammlung ab. In eingehendſter eiſe wurde die
Stellung der Schule Gabelsberger zur Einheitsſtenvgraphie beſprochen.
Beſonders beachtenswert war die Erwähnung des diesbezüglichen Ent
ſchluſſes Baherns. Bayern dringt bei etwaiger Fortſetzung der Ver
handlungen über Schaffung einer neuen deutſchen Einheitsſtenographie
mit Entſchiedenhett darauf, daß das Syſtem Gabelsberger zugrunde
gelegt wird. Nur unter dieſen Vorausſetzungen nimmt Bayern an den
weiteren Verhandlungen teil. Der Kreis derjenigen Regierungen, die
ſich zur Pflege des Gabelsbergerſchen Syſtems und ſeiner Schrift
einheit amtlich zuſammengeſchloſſen haben hat dadurch eine Exweite
rung erfahren, daß im April 1921 auch die Regierung des Freiſtagtes
Braunſchweig dieſem Abkommen vom Jahre 1907 beigetreten iſt. Am
10. Juli hält der rein im Feldſchlößchen ein Vergnügen ab. Nähere
Mitteilung wird nach durch Anzeige und beſondere Einladung gegeben.

Zirkus Straßburger. Jn letzter Stunde machen wir auf dieam Montag den Juli abends 72 Uhr, auf dem Nulandtsplaß ſtatt
indende Eröffnungsborſtellung des guten ſchleſiſchen Zirkuſſes Straß-a aufmerkſam Der Zirkus trifft von Weißenfels kommend, wo

noch heute abend eine große Vorſtellung ſtattfindet, mittelſt eines
Rieſen Sonderzuges am Montag um 8 Uhr vormittags auf unſerem
Hauptbahnhof ein und ſofort beginnt ein etwa 100 köpfiges, gutge
ſchultes eigenes techniſches Perſonal mit der Errichtung der rieſigen
neuen, gegen jede Witterung ſchützenden Zeltanlagen. Unter den

Himmel ſo die weltbekannte Benti-Bento-SchleuderbrettAkrobaten
kruppe, die Geſchwiſter Cornellys, Turner am 70 Fuß hohen ſchwan
kenden Schiffsmaſt, die Meiſter Akrobaten Roſſow und Sohn, zwei
Golems die fliegenden Menſchen uſw. Herr Direktor Straßburgerreitet in en Kern ſelbſt ſein prachtvolles Operettenpferd und
Herr Köhler führt die große wilde Königs-Löwen-Gruppe vor. Der

Fall verlängert werden da Abſchlüſſe mit einer großen Reihe deutſcher
Großſtädte bereits geſchloſſen ſind und die jeweiligen Gaſtſpiele ſicher

Ungültigkeitserklärung aller Waffenſcheine.
Nach einer Bekanntmachung des Landrats in der heutigen Zeitung

für ungültig erklärt und außer Kraft geſetzt und ſind ſie Anfang Auguſt
an die Polizeiverwaltungen und Gemeindevorſteher abzuliefern Für
die Neuausſtellung eines Waffenſcheines muß außer der Zuderläßig
keit des Antragſtellers auch die Notwendigkeik zum Führen der Waffe
einwandfrei nachgewieſen werden. Das Nähere iſt in der Bekannt-
machung enthalten, auf deren Beachtung wir hinweiſen

Ferienkinder.
Der Kreis Johannisburg (Oſtpreußen) hat aus Dankbarkeit für

während des Krieges und beim iederaufbau ihm geleiſtete Hilfe 56
Kinder aus der Provinz Sachſen zu einem unentgeltlichen Aufenthalt
während der Sommermonate eingeladen. Hierbei ſind 14 Kinder aus
Merſeburg berückſichtigt und durch das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt aus
e worden. Am Donnerstag den 80. Juni fuhren die Kinder von

ier ab, ſammelten ſich in Magdeburg, von wo aus der ganze Trans
port nachmittags über Berlin Marienburg Alkenſtein e
und am Freitag abend dann an Ort und Stelle ſein ſollte. Die Kin
der kommen u eingelnen Beſihern. Sie werden dort die uns währenddes Krieges ſo bekannt gewordenen Stätten, die mit dem Namen Hin
denburg unauslöſchlich verbunden ſind, nun mit eigenen Augen ſehen.
Die geſunde freie Landluft, ſowie die gute Ernährung, die ſie gewiß
dort haben werden wird ihre Geſundheit Pärken. Von den Kindern
190 Knaben und 4 Mädchen die ganz allein nach ihrem körperlichen
Zuſtand durch den Arzt ausgewählt worden ſind, kommen aus der
Mittelſchule 6 Knaben, aus der Volksſchule 3 Knaben und 8 Mädchen
gus der Peſtalozziſchule 1 Knabe, ferner wurde ein ſchulentlaſſenes
Mädchen wegen ihrer angegriſſenen Geſundheit berückſichtigt

Am 9. Juli geht wiederum ein Transport von 18 Kindern durch
Vermittelung des hieſigen Wohlfahrtsamtes nach Friedrichsbrunn im
Harz. Dieſe werden 6 Wochen dort bleiben Eine gleiche Anzahl Kin
der wird einige Tage ſpäter wieder nach Schloß Lobeda in Thüringen
kommen, da es gelungen iſt, dort nochmals Plätze zu erhalten. Die am
vorigen Montag von Lobeda zurückgekehrten Kinder hatten ſich durch
weg ausgezeichnet erholt und ſprachen mit großer Freude und Aner
kennung über die dort verkebten Wochen. Am 283. Juli endlich kommen
25 Kinder in unſer nahes wegen ſeiner kräftigenden Bäder weit be
kanntes Soolbad Dürrenberg Einige Kinder aus Merſeburg befin
den ſich Gregit noch auf der Jnſel Rügen und kehren im Laufe der
nächſten Wochen hoffentlich recht gekräftigt zurück.

Es ſind ſomit zuſammen mit den etwa 100 Kriegswaiſen, über
deren Entſendung in Erholungsſlätten kürzlich berichtet wurde bis jetzt
in dieſem Jahre über 200 Kinder aus Merſeburg zu einem Erholungs
aufenthalt entſandt werden.

r

Für ünſere Hausſrauen.
Neue Brot und Zuckermarken kommen am Dienstag Mittwoch und

Donnerstag nächſter Woche zur Ausgabe, in der Peihenfolge, die in
einer Bekanntmachung in der heutigen Zeitung veröffentlicht wird

S Schafſtädt, 2. Juli. Auf dem Rittergut Weidlich iſt die Maul
und Klauenſeuche wieder erloſchen

8 Lützen, 2. Juli. Jn den Gehöften des Gutsbeſitzers Karl
Herzberger und des Fleiſchermeiſters Guſtav Thieme hier iſt
die Maule und Klauenſen che aufgetreten und wurde über die
Gehöfte die Sperre verhängt.

S Weſenitz. Juli. Geradezu fabelh v Preiſe wurden bei dem Serkauf des Schumannſchen Grundſtucks mit
Acker und Wieſenplänen geboten und erzielt. Der Gaſthof ſelbſt

Acker kam pro Morgen äitf 6000 zwei Morgen Wieſe erzielten
einen Verkaufspreis von je 6900

Oberthau, 2. Juli. n den kirchlichen Wahlen, die für
die Gemeinden Ermlitz Rübſen und Dberthau vereinigt ſtaltfanden,
beteiligten ſich 25 Wahlberechtigte Auf Liſte Luther fielen 28 und
auf Liſte Möhr 2 Stimmen

g. Lochaun, 2. Juli. Mächtige Rauchſchwaden wälzten ſich
am Montag nachmilktag über unſern Ort. Die Nachforſchung nach der
Urſache ergab, daß das Kohlen flö z des Tagebaues, jedenfalls durch
Funkenſprühen der Abraumlokomotiven an einer Stelle in Brand ger
raten war und die Rauchmaſſen entſandte Der Belegſchaft und den
Bergarbeitern des Tagebaues gelang es, nicht ohne viele Mühe das
Feuer zu erſticken und ein Umſichgreifen auf das ausgedehnte Kohlen-
lager zu verhindern

Mücheln und Amgegeno,

Freyburg (Unſtrut), 2. Juli. Die Stadtverordnetenſitzung vom
27. Juni beſchloß inſolge eines Fehlbekrages von 60 5695 mit dem
das Geſchäftsfjahr 1920 abſchloß, eine 100 prozentige Nachtragsumlage
der Realſteuern für 1920 zu erheben.

Zorban, 2. Juli Von rüdigen Händen wurde hier ein
Weizen ſt ück des Beſitzers Knabe verwüſtet

Laucha, 2. Juli. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß
die Wanderlagerſtener um 25 Prozent zu erhöhen.

Wehtzendorf, 2. Juli. Hier konnte Gutsbeſitzer Julius Dräße
mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Barnſtedet, 2. Juli. Bei der Wahl zur verfaſſunggebenden
Kirchenverſammlung beteiligten ſich 30 Wähler. Es entfielen je 15
Stimmen auf die Einigungslifte und die Bekenntnisliſte. Hier iſt
jetzt eine länd lich e Fortbildungsſchule eröffnet worden.

S Alſtedt, 2 Juli. Die Allſt. Ztg. ſchreibt Ein Vorfall, der
ſchon mehr ins Lächerliche geht, hat ſich hier zugekragen. Ein Schul

rollen. Der Grund hierzu iſt uns nicht bekannt, wir nehmen jedoch

nicht gefördert.

Lurnen Spiel Sport.
Fauſthall-Wettſwiele

Auf dem Spielplatz am Strandſchlüßchen ſtanden ſich geſtern abend
der hieſige Männer-Tuürnverein und Kaufmänniſcher Turnverein Halle
im fälligen Vorſpiel der erſten Klaſſe gegenüber. Beide Mannſchaften

1

Turnverein faſt ſtets wieder gleich zu ziehen. Durch geringſügige Un
ſicherheit kurz vor dem Schlußpfiff mußte ſich Männer Turnvereinmit 25 24 Bugaen geſchlagen bekennen Eine ſeltene Niederlage

riſchen Vereinigung, die der gleichen Mannſchaft des V. f. L. im
Vorſpiel gegenüber ſtand. V. f. L. war, eine ſchwache Stelle der GegenManhſchaſt d 3 fſpiel und konnte mit 20 44 Angaben wei Pluspunkte für ſich buchen.
S Ein an das erſte Spiel ſich anſchließendes Geſellſchaftsſpiel zwiſchen
Turneriſche Vereinigung T und Kaufmänniſcher Turnverein I Halle

r zu 9Angaben gewann Turneriſche Vereinigung das Spiel
Spielverbot auch im Stockball.

Die Stockballſpiele finden durch das zweimonatliche Spielverbot in
den Monaten Juli und Auguſt nunmehr eine endgültige Unter
brechung. Mit der vollen Wiederaufnahme des Spielbetriebes iſt Mitte
September zu rechnen, nachdem die Vereine in der Zwiſchenzeit ihren
Aktiven genügend Betätigung in den Ergänzungsſportarten, wie Tennis

i eringem Jbentar fand r einen neuen Beſttzer, der

plötzlich und ſuchte in der nächſten Stadt nach neuen Opfern.

F. C. Vorwärts-Kötzſchen.
Am Donnerstag abend e Woche ſtanden e die Mannſchaften

J. Vorwärts T und S C. Leo Neumark T auf dem Sportplatz des
Kötzſchener Vereins am Gefan enenlager im Geſellſchaſtsſpiel gegen
über. Jn der erſten Halbzeit konnte die Leomannſchaft einen leichten
Erfolg über den Kötzſchener Erſatztorwart buchen. Vorwarts konnte
in der zweiten Hälfte nur den Ausgleich erzwingen trotz dauern
der Uberlegenheit. Der Schiedsrichter konnte nicht befriedigen.

Deutſcher Sportſieg in Jtalien.
Bei dem großen ſiziligniſchen Rennen um den Florio

Schild hat ſich bewieſen, daß der deutſche Mercedes Wagen
der bei weitem ſchnellſte Wagen im Rennen war. Es war kein eigens
gebauter Rennwagen, ſondern ein ſogen. Serien Wagen. Zwar würde
der italieniſche Figte Renn- Wagen ohne jeden Reifenſchaden mit zwei
Minuten 11 Sekunden erſter im Rennen, doch hatte der deutſche Teil
nehmer Jngenieur Sailer, bei en e 18 Minuten verloren, ſo
daß alſo in Wirklichkeit ſein Wagen viel chneller war. Am Rennen
nahmen 34 Wagen teil. In der erſten Runde ſchon ſchlug der deutſche
Serienwagen mit 1 Stunde 47 Minuten 6 Sekunden den italieniſchen
Rennwagen und ſpäteren Fiat-Sieger, der 19 Sekunden mehr ge
brauchte Der deutſche SerienWagen ſchlug alſo den italieniſchen
NennWagen!! Leider ſchied der zweite, von einem Jtaliener ge
ſteuerte, deutſche Wagen bei der erſten Runde durch einen Unfall aus.
Von den drei nach Jtalien gefahrenen deutſchen Wagen wurden zwei
an Ort und Stelle verkauft. Mit dem dritten fuhr der ſiegreiche Jn
genieur über den Gotthard und die Schweiz nach Deutſchland zurück.

Beſtand der Deutſchen Turnerſchaft 1921.
Der Wiederaufbau der D. T. nach dem Kriege hat ſich in einer

Schnelligkeit vollzogen, die alle Erwartungen übertrifft. Gegenüber
dem Vorjahre betrug die Zunahme durchſchnittlich 23,7 Prozent. Neu
traten ein 159 276 männliche und 34 952 weibli he, insgeſamt 194 228
Mitglieder und 955 425 Kinder. Die relativ e Zuünahmen hatten
die Hreiſe Pommern mit 39,3 und die Pfalz mit 38.4 Prozent, die
niedrigſte Rheinland mit 11,2 und Oberweſer mit 13,6 Prozent.

Die D. T. umfaßte am 1. Januar 1921 10 546 Turnvereine in
292 Gauen und 9010 Vereinsorten Die Geſamtzahl der männlichen
Mitglieder betrug 1 161 453, der weiblichen 116 622 Die e en
unter 17 Jahren zählten 174 447 männliche und 34016 weibliche Mit
glieder. Das Alter zwiſchen 17 und 20 Jahren war vertreten durch
174385 männliche und 37 504 weibliche Mitglieder. Jn 914239
Turnzeiten des verfloſſenen Jahres übten 19 906 775 Turner und in
176 374 Zeiten 3036 731 Turnſerinnen. Ferner turnten 171 955
Knaben und 84 9886 Mädchen in den Turnvereinen, und zwar in
262 278 Zeiten 6 794 897 Knaben und in 76 746 Zeiten 3282 492
Mädchen. Einſchließlich der 256 941 Kinder zählte die D. T. 1535 016
Vereinsangehörige. Dazu treten noch die deutſchen Auslandturnvereine,
ſo daß die Geſamtzahl aller 1 548 951 betrug

Gerichtsverhandlungen.

aus Zeſchendorf, 30 Jahre, Erich H
Jahre, und Kurt Frenzel aus
Monaten Gefängnis. Ein Teil
rechnet. Herrmann

h ve,

8

e ar dEutritzſch 18 Jahre Erich Schierhold aus
hre, und Franz Bauer aus Dölzig, 26 Jahre

der Staatskaſſe freigeſp rochen.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
b Stadttheater Halle Spielplan vom 3. Juli bis 9. Juli. Sonn

tag nachmittag 8 Uhr „Alt-Heidelberg“, abends 7 Uhr Der r
händler“. Montag 758 Uhr „Madame Butterfly“ Dienstag 7328 Uhr
„Der Roſenkavalier“. Mittwoch 2 Uhr „Wilhelm Tell“ (kein Karten
veorkauf), abends 728 Uhr Der Vogelhändler Donnerstag 728 Uhr
„Pring von Homburg“. Freitag 72 Uhr Troubadour Sonnabend
724 Uhr „Der fliegende Holländer

Handel Verlehr Induſtrie
S A. Riebeckſche Montanwerke A.-G., Halle a. S. Jn der am

29. d. Mts. We Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der auf
den 80. Juli d. Js. einzuberufenden Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 15 Prozent (im Vorjahre 18 Pro-
zent) auf die Stammaktien vorzuſchlagen.

Vermiſchte Nachrichten.

Neue ſchwere Munltionserploſionen bei Metz.
Metz, 1. Juli. (WTB.) Den Metzer Blättern zufolge erfolgte

am Monkag eine neue Exploſion in einem Munitionslager, undaus flug aus Bornſtedt durchzog mit klingendem Spiel und wehen war im Spittelwalde bei Keltre. Die Exploſtvnen hielten ſtundenlang
der Fahne unſeren Ort. Auf Veranlaſſung der hieſigen Polizei an. Es vll auch ein großer Brand in Fleury ausgebrochen ſein
ver waltung mußten die Kinder die Fa hne zuſammen Das „Metzer Neue Journal“ teilt mit Gegen 1 Uhr nachmittags brach

in dem gegen Chesnhy gelegenen Teil des Waldes Feuer aus, das auf
an, daß er in den Farben der Fahne zu ſuchen iſt. Daß eine ſchwarze die in dieſem Abſchnitt lagernden Munttionsbeſtände übergriff und ſieweißrote Fahne, mitgeſuhrt von Schulkindern, ſlentliches Argermis zur Exploſion Prachte. Die Exploſion dauerte den Nachmittag über an.

erregen könnte haben wir bis jeht nicht für möglich gehalten. Jeden De ren e e Dei S u iſt ſt e
i i F3 enb ts Gasgrangten lagerten, flüchteten. Dem Brand i jwer beizukofalls wird durch derartige Vorkommniſſe der Fremdenbeſuch Allſted d n Waſſer fehlt. Die umtiegenen Bute n chenden t ger

fährdet, wenigſtens wixd aus Fleury gemeldet, daß für dieſen Ort keine
Gefahr iſt
meter von Keltre entfernt. Man nimmt an, daß die Exploſtonen durch
Selbſtentzündung entſtanden ſind. Sprengſtücke ſind bis zum Bahnhof
Chesny geſchleudert worden. Nach umlaufenden Meldungen ſoll die
Exploſion auch Menſchenopfer gefordert haben.

Der Herd der Exploſtonen befindet ſich etwa einen Kilo

Der anhaltende Bevölkerungsrückgang Frankreichs.

Paris 1. Juli. Journal Officiel“ veröffentlicht unter dem
S i I. Juli die Ergebniſſe der Volkszählung in Frankreich vom 6. März.waren ſich zum mindeſten ebenbürtig und lieferken ein überaus ſcharfes et beträgt die Bevölkerung Frankreichs außer den Kolonien

intereſſantes Spiel. Zeitweiſe war Halle durch kechniſch vollkommenere nd Elſaß- Lothringen 96 081 206 Einwohner gegen 38 468 819 im Jahre
Ballangaben nicht unweſentlich im Vorteil, doch gelang es Männer 1011

Mitgezählt ſind nicht die außerhalb Frankreichs dienſttuenden
Soldaten.

14 Bräute und ein Mann. Nicht weniger als 14 Bräute hatte
hart s nach eigenem Geſtändnis ein Heirats chwindler, der bereits von 24holte ſich auf dem V. f. L Platz die zweite Mannſchaft der Turne- Stadten an darunter auch Berlin, e

ucht wurde, bis es jetzt gelang,
hn in Erlangen zu verhaften. Es iſt der frühere Forſtaufſehert ſcharf ausnuhend, ausgezeichnet in Technik und Zuſammen aus Züllichau Exrich Grubert. Nach Verbüßung einer längeren Ge
ängnisſtrafe nahm der Verhaftete ſeine Spezialität wieder auf und
nd wieder 14 Witwen und Mädchen, die ihm in die Falle gingen.
In der Uniform eines Forſtauſſehers ſpiegelte er ihnen vor, der Vater

j p 4 2 ſo Vor 9 hbrachte ein blendendes Zuſammenſpiel innerhalb beider Mannſchaften er un e e e Laufbahn in der
Halle gelang es jedoch nicht, ſeinen Gegner niederzuringen; mit 24 29 re J d er die eine Brautder guch deren Eltern genügend ausgebeutet hatte, verſchwand er

eeeeeaeeeeee
Verant wortlichfür den volitiſchen Teil Franz Röbßner, für Provins, Lokales uſw. Philipp Schmitt:

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gonmin, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg
Hauptnummern finden wir diesmal große Sterne am artiſtiſchen und Leichtathletik u. a. zugewieſen haben. Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.
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Höchſte Loiſtungen.
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Be leuchtungskörper
allen Art
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Heizplatten, Bratpfannen, Kochtöpfe,
Bügeleisen jeder Preislage,

Billige Motore erster Fabrlkate,
Msetalldrahtlampen,

ſnstallations- und Sicherungsmaterial,
Licht- und Kraftanlagen,

Günther Liebmann, Merseburg
Entenplan 6.
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Werkſtätten für wohnungskunſt

Leipzig

Im eſgenen Ausſtellungshauſe

Georgiring 6/ Ecke Gellertſtr.

etwa 300 Fimmer aufgeſtellt

2

Eine größere Anzahl

Speiſe/ Herren
Markt 20,

Inskerlletöogrs War o

e rsenr:221

und Schlafzimmer
im Preiſe ganz bedeutend herabgeſetzt

Ich bitte um Beſichtigung
peöbele Sonderangebot
re e Grole, Leipeig, eW Nur I. Etage und r e W koln Leden.

u M Ecaph Spelsezimmen Elohe lomplett

Mk. 3900i Credens
Auszuglisch

Lederstühle bis 18000
Sohlefeſmmer m. Hat Fomplett

h Ankleidesckrank, 7Bettet. m Auf M. MkToll. Nachtechre. u 2575
ASunle und Halter bis 12 000

von M. 395.- an

n Fon m 495. an von Mk. 72- anellstellen mit Matr. von Mk. 575. an Finzelne Kücken- u. tSofa (Dlüsch) von bile. 785 an Schleier Meeet jeder Preislage
Vereaand: Franko nach jeder Bahnstatlon bei Auftr. von 3000 Mk.

Vonkauf: Nur gegen Kasse Boschtigung: Unverbindlich erwünscht.
Vornteilhafte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

S m

rreeeo Elohe komplett
Bibliolheh Mk. 320 9Schkreibtlsch
Pilztisck

2 bis 15000
Buſfet, Tisch
Bank, Rahmen
Handtuckkalter
2 Slükle

Auszugtische. von Mk. 255. an
Jühle (Rokr)

bis 2500

M. 878

Foeeää ez Maurer arbeiten.
Alle in mein Fach ſchlagende
Maurerarbeiten, Neu u. Ambauten,
Abputzen, Fenerungsanlagen als
Heſen, Herde, Keſſel, Streichen
von Wohnungen in Kalk, Leim

und Oelfarben
werden ſolid u. reeller Berechnung ausgeführt.

Paxbetrieh helm Stöhe, Fredricnett. 18.
Zeichnungen und Koſtenanſchläge billigſte

Berechnung.

SeeS
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Pergleichen Sie die Preiſe

Prüfen Sie die Qualitäten!
Ich biete unvergleichliche Vorteile!

Die Preiſe habe ich vielfachweit unter Selbſtkoſtenpreis n

ſo Merſeburg,
9 Am Veumarkstor I.

dwasser Zahnpeasta

zu haben: Zentral Drogerie Kupper, Markt 17,RitterDrogerie Mahlfeld, Kl. Ritterſtr. 9, Kaiſer
Drogerie Marold, Roßmarkt 5, Reumarkt Drogerie
Weniger, Reumarkt 12, LöwenApotheke Mücheln,

ſowie in allen einſchlägigen Geſchäften.

treffen täglich ein
e ich durch Schaumauflaoge von Obermepers Medizin

befreit.
Brückner in Fr.

andlün
e Zu hab in a.üben Drog u. Parf.

empfiehlt zu billigſten Preiſen.

Hugo Schmieder,
Tiſchlermeiſter, Preußerſtr. 1.

Schreib inenUnt t zun n ren s v

modernete

Schreihmaschine
Vertretung:

lilgtav Engel M Uersehurn
Tel.

in Fuhren
liefern prompt und billigſt

Beyer Co.

Gaſthaus grüne Linde.

Mauersberger

reinigt und färht
Herren Damen- u. Kindergarderohen

Anühertroffen.

Merseburg. Markt 15.

d Verkregtangee Sürge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

elchener und kleſerner Pfoſten Satge

Metall Särge
Sarg- Magazin O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr, Scholz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 84.

Verbiüffencde Neuerungen!
Federeichter Anschlag

Allein Vertreter

S Rich. m Halle a. S.
Beesenerstr. 17.

n in nn an 13
empfiehlt ſich in allen Jacharbeiten.

Zahnziehen, Füllungen aller Art,
hünſtliche Gebiſſe in Gold u. Kautſchuh:

Beſte und billigſte Lieferung Schonendſte Behandlung.
Reparaturen und Umarbeitung ſchlechtſitzender

Gebiſſe werden ſofort und gut ausgeführt

Für Wiederverkäufer
Lederpantoffeln

(ſächſiſches Jabrikat)
8 liefert aus veſtem Material in durchgenäht und holz

genagelt, mit und ohne Futter, ſowie gepolſtert, zu
billigſten Preiſen.

Ständiges Lager in Lederhaus- und Spangenſchuhen,
Plüſchpantoffeln und Dachdeckerſchuhen.

Verſandhaus

n u u nWandenr Fahrräder

Brennabor- Fahrräder

OHpel-Fahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.
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Preußiſcher Landtag.
Berlin, 1. Juli.

Die zweite Beratung des Haushaltsplanes der Juſtizverwaltung
wird fortgeſetzt. Die Anträge des Hauptausſchuſſes, die ſich auf Ge
fängnisarbeit, Einſtellung von e Jrrenabteilungen
an größeren Strafanſtalten, Bildungs- und Schulweſen in den Straf-
anſtalten, Entlaſtung des Strafanſtaltsleiters h werden ange
nomnmen, ebenſo ein Antrag des Zentrums auf ſchnellere Erledigung
der Verfahren wegen Wuchers und Schieberverbrechens u m Heran
ziehung von Sachberſtändigen der Handwerker- und Handelskammern
und Vertretern der Verbrauchsorganiſationen bei den auf gewerb
lichem Gebiete und im Gebiete der Volksverſicherung liegenden Rechts
fragen. Der Antrag der Sozialdemokraten, die Staatsanwälte
anzuweiſen, die Beſchädigung von Rotationsmaſchinen,
die Wegnahme von Maſchinenteilen und andere im Preſſe
eſetz nicht n e Eingriffe in Druckereibetriebe beiVWerſol ng von Preſſebergehen zu unterlaſſen, wird in nament

licher Abſtimmung mit 216 gegen 84 Stimmen angenommen.
Der ſozialdemokratiſche Antrag, das Element der Laienrichterzu allen Gerichten die in Strafſachen urteilen, insbeſondere zu den

Strafkammern hinzuzuziehen, wird in einfacher Abſtimmung ange
nommen. Dagegen wird der ſozialdemokratiſche Antrag, die Aus
wahl der Laienrichter durch Volkswahl nach dem igt direkten, all
gemeinen Wahlrecht unter Anwendung des Verhältniswahlſyſtems vor
zunehmen, in namentlicher Abſtimmung mit 184 gegen 128 Stimmen
abgelehnt. Angenommen werden die ſozialdemokratiſchen Anträge, daß

alle erſtinſtanzlichen Urteile in Strafſachen das Rechtsmittel der
erufung zuläſſig ſei und daß begabten Kindern minderbemittelter

Eltern in größerer ahl auf Staatskoſten der zum f
richteramt eröffnet t ſoll. Jn namentlicher Abſtimmung wird
der ſozialdemokratiſche Antrag, daß hervorragend befähigte und prak-
tiſch erfahrene Perſonen dus allen Kreiſen des Volkes durch

blegung der Gerichtsgſſeſſorenprüſfung die Befähi
gung zum Richteramt erlangen können, auch wenn ſie den bisher vore Ausbildungsgang nicht durchgemacht haben, mit 158 e
I49 Stimmen angenommen. Ein weiterer ſozialdemokratiſcher
Antrag auf Arbeitsdienſtentſchädigung der Schöffen
und Geſchworenen (abgeſehen von den Tagegeldern) wird ein
ſtimmig angenommen. f. Ab chaffung der Todesſtrafe liegen im Wortlaut abweichende Anträge der SozialdemoUnabhängigen und Kommuniſten vor. Rech längerer Geſchäfts

ordnungsdebatte wird der von den Sozialdemokraten e An
krag, daß die Todesſtrafe abgeſchafft wird, in namentlicher Abſtim
mung mit 175 gegen 131 Stimmen abgelehnt ebenſo die von den
Kommuniſten geſtellten Anträge, die ſich auf Amneſtie Ausnahme
en und Strafvollzug beziehen. Angenommen wird ein ſozialdemo

atiſcher Antrag Den Gefangenen iſt in weitem Umfange das Recht
zum Bezug und zum Leſen politiſcher Zeitungen ſowie von Zeitſchriften
und Büchern zu geben. Ebenfalls angenommen werden ſozialdemokra-
n Anträge u. g. auf Beſſerung der Gefängnisbibliotheken und Ab
ſchaffung des Dunkelarreſtes als Diſziplinarſtrafe ſowie ſchließlich ein
Zentrumsantrag betreffend die Jrrenfürſorge für die Gefängniſſe

Es folgten nun kleinere Anfragen. Regierungsſeitig werden Maß
nahmen gegen landfremde Elemente in den öſtlichen Provinzen zuge
ſagt. Die Grenzſperre würde verſchärft und Sammellager würden ab
ſchreckend wirken

Regierungsſeitig wird ferner mitgeteilt, daß der Entwurf zu einem
neuen Diſziplinarrecht für die preußiſchen Beamten vor dem Abſchluß
ſtehe, und auch eine neue Städteordnung demgemäß vorgelegt werde
Es folgt der Antra der Deutſchen Volkspartei auf Vorlegung
eines Geſeßes über die Zuteilung der Reſtkreiſe von Weſtpreußen zu
dem Kommunalverband Oſtpreußen. Der Verfaſſungsausſchuß tritt
dieſem Antrag bei und beankragt weiter, den in den Provinziallandtag
und die Landwirtſchaſtskammer Oſtpreußens gew

gn. Es usgabe zu gehälter
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der öſtlich des Korridors gelegenen Seite Weſtpreußens das volle
Stimmrecht zu verleihen. Es wird beſchloſſen den Namen Weſt
preußen für dieſen Landesteil beizubehalten. Den Antrag des Ver
re betreffend Stimmrecht beim Provinziallandtag uſw.
lehnt das Haus ab. Daſfür wird ein vom Abg. v. Plehwe (Du.)
eingebrachter Geſetzentwurf angenommen, der die Wahlen zu dem
Provinziallandtag und zu den Kreistagen in der Oſtmark regelt. Ein
Geſetzentwurf über die Vereinigung von Steinkohlenfeldern im Ober
bergamtsbezirk Dortmund geht an den Ausſchuß für Handel und Ge
werbe, ebenſo ein Geſetzentwurf betreffs Ubernahme von Verpflich-
tungen des Knappſchaftsbereins in Sgarbrücken gegenüber dem knapp
ſchaftlichen Rückverſichernngsverſuch in Charlottenburg durch den
preußiſchen Staat.

Die Ausſprache wird in erſter r erledigt, ein Geſetzentwurf
betreffend anderweite Regelung der auf eſetz beruhenden Zuſtändig
keit des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten. Es folgt die zweite
Beratung des Geſetzentwurfes über den Staatsvertrag betreffend den
Kbergang der Waſſerſtraßen von den Ländern an das
Reich. Das Haus trat einem Antrag aller Parteien bei, die Ge
nehmigung des Staatsvertrages und des Mantelgeſetzes auszuſetzen
und das Staatsminiſterium zu erſuchen, zunächſt die Berechtigung
offenbarer Unrichtigkeiten herveizu führen.

Das Haus tritt dieſem Antrage bei. Es folgt der Haushaltsplan
der Domänenverwaltung.

Abg. Weisermel (Dn.) berichtet über die Verhandlungen des
Ausſchuſſes, der den Ertrag aus verpachteten und ſelbſtverwalteten
Domänen ken, Weingütern, Moorgrundſtücken, Mühlen,
Fiſchereien um 10 Millionen erhöhen will.

g. Weber-Friesheim (Soz.): Die Großpächter treiben
mit den Domänen Landwucher. Wir haben einen Antrag eingebracht
betreffend Selbſtwirtſchaftung der Domänen durch den Staat. Die
Arbeiter auf den Domänen dürfen nicht länger zuſammengepfercht wer
den in alten feuchten und vom Zahn der Zeit verwahrloſten Woh
nungen.

Abg. Graw (Ztr.) meint, die Lage der Domänenpächter ſei keines
wegs glänzendAbg. Dr. Raufhold (Du.): Jch gratuliere dem Landwirtſchafts
miniſter dazu, daß der Abgeordnete Weber das Landwirtſchaftsminiſte
rium verlaſſen hat. Er iſt ein ausgezeichneter Sachverſtändiger für
Futterkrippenpolitik. Jn land wirtſchaftlichen Dingen aber iſt er ſtock
blind. Es ſind belangloſe Gemeinpläte, daß man die Landarbeiter als
Sklaven halten wolle

Nächſte Sitzung Dienstag den 5. Juli, 1 Uhr nachm. Domänen
etat und Etat des Miniſteriums des Jnnern.

Strafbeſtimmungen in der Geſchäftsordnung.
Der Unterausſchuß des Preußiſchen Landtages hat nunmehr unter

in des demokratiſchen Staatsrechtslehrers und früheren
iniſters Dr. Preuß eine Formulierung für verſchärfte Ordnungs-

beſtimmungen gefunden. Danach kann bei groben Verſtößen gegen die
Ordnung des Hauſes der Präſident einen Abgeordneten von dem Reſt
der Sitzung ausſchließen. Leiſtet der aus geſchloſſene Abgeordnete der
Aufforderung, den Saal zu verlaſſen, keine Folge, ſo ſchließt er ſich
automatiſch ſelbſt für die nächſten 8 Sitzungen aus. Jn beſonders
ſchweren Fällen ſoll der Alkeſtenrat eine Ausſchließung bis zu 15
Sitzungen ausſprechen können. Der Ausſchluß erſtreckt ſich auch auf
die Ausſchüſſe. Für die Tage der Ausſchließung wird anteilmäßig die
Aufwandsentſchädigung des Abgeordneten gekürzt und die Gültigkeit
ſeiner Freifahrtkarte außer Kraft geſetzt. Auch im Reichstage waren
auf demokratiſche Anregungen hin, Ordnungsbeſtimmungen im Ge
ſchäftsordnungsausſchuß beraten worden. Die Arbeit iſt jedoch ins
Stocken geraten und ſoll jetzt gar bis zum Herbſt verſchoben werden
Das würde eine bedauerliche Verzögerung ſein, die in demokratiſchen
Kreiſen ſchärfſten Widerſpruch erfährt.

ählten Abgeordneten
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Deutſchland.
Regelung der Kaliwirtſchaft.

Der wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrates
nahm, wie den „PPN.“ mitgeteilt wird, in ſeiner Sitzun am 24 5.
den Bericht der Unterkommiſſion über die Abänderun der Vorſchriften
zur Durchführung des Geſetzes wegen Regelung der Kaliwirtſchaft vom
18. Juni 1919 (Reichsgeſetzbl. S. 663) entgegen. Die Kommiſſion iſt
in Anbetracht der drohenden Kriſe in der Kaliinduſtrie zu dem Ent
ſchluß gekommen, den Vorſchlag zu machen, daß die wichtigſten Fragen:
Die Stillegung un wirtſchaftlicher Werke, das Verbot des Abteufens
neuer Schächte, die Neueinſchäßung der Werke und die Entſchädigung
an Arbeiter und Angeſtellte in der Form eines Notgeſetzes mit vier
jähriger Dauer erledigt werden. Alle Fragen, die einer Dauerregelung
verlangen, ſind einer ſpäteren geſetzlichen Regelung überlaſſen worden.
Der wirtſchaftspolitiſche Ausſchuß ſchloß ſich einſtimmig dem Gut
achten an und ſtimmte gleichfalls einſtimmig dem Entwurf des Not
geſetzes zu. Die Entſchließung wird ſofort der Reichsregierung und
dem Reichstag zugeleitet.

Warum der UBoot Offizier gekettet wurde.
Zu der im Reichstage eingebrachten Anfrage betreffend die Feſſe

lung des Oberleutnants a. D. Boldt wird von der Hamburger
Polizei jetzt folgende Darſtellung gegeben Der Oberleutnant zur
See a. D. Kaufmann Boldt iſt am 20. Mai 1921 auf Anordnung
des Unterſuchungsrichters beim Reichsgerichte durch Hamburger Kri
minalbeamte feſtgenommen und ant 28. Mai in die Gefangenen
anſtalt II in e überführt worden. Vom Unterſuchungsrichterwar mit Rückſicht darauf, daß es ſich um einen ge w andten Mann
handelt, der wußte, daß er eine hohe Strafe zu gewärtigen habe, be
ſondere Vorſicht bei Ausführung des Transportes befohlen worden.
Der Kriminalpolizei war außerdem bekannt geworden, daß Boldt
ne geäußert hatte, nach Leipzig würde er nicht gehen, vielmehr
verſuchen, auf der Fahrt aus dem Zuge zu ſpringenm
Ferner waren er Anzeichen dafür vorhanden, daß eine beſtimmte
Gruppe der hamburgiſchen Bevölkerung die Abſicht hatte, Boldt
zu befreien

Die Zentrale für Heimatdienſt
bildete geſtern den Gegenſtand einer längeren Auseinanderſetzung im
Peichstage. Die Deutſche Volkspartei und die Ungabhängigen verlangtenihre n Nach längerer Debatte wurde ein Antrag des Demo
kraten Pachnicke und Genoſſen angenommen, nachdem die Tatigten

der Zentrale auf außenpolitiſche, wirtſchaftliche, ſoziale und kulturelle
Gebiete beſchränkt werden ſolle. Die Kundgebungen der Zentrale ſollen
nicht im Geiſte einer einzelnen Partei gehalten, ſondern vom Stand
punkte des Staatsganzen erfolgen. Einen eigenartigen Antrag hatten
die Deutſchnationalen eingebracht, nämlich 100 000 beim Titel über
die Konſulate zu ſtreichen. Die Demokraten Pachnicke und Graf
Bernſtorff widerſprachen. Sie wieſen darauf hin, daß gerade im
gegenwärtigen Augenblick die Aufgaben der Konſuln von gang beſon-
derer Bedeutung ſeien. Eine Streichung an den angeſeßten Summen
könnte uns wirtſchaftlich ſchwer ſchädigen.

Das Lohnſtenergeſetz
wurde im Steuerausſchuß des Reichstages unter Zuſtimmung aller
ehe erledigt. Beim Einkommen bis 24 000 wird bei Lohn und

ehaltsempfängern durch 10 Prozent Lohnabzug die Steuer getilgt.
Den Lohnempfaängern ſind gleichgeſtellt und das iſt bedeutungsvoll
Empfänger von Wartegeld, Ruhegehalt, Witwen- und Waiſenpenſionen,
Bezüge aus der Angeſtellten Jnbaliden- Unfall- und Hinterbliebenen
verſicherung. Der Veranlagung unterliegen in dieſer Einkommens
e alſo nur noch die ſelbſtändigen Gewerbetreibenden und die freien

erufe. Alle die der Lohnſteuer unterliegen, können für ſich und die
Ehefrau 1200 für jedes Kind 1800 und 1800 A als
koſten abziehen. Dienſtaufwandsentſchädigungen werden in

berechnet, ſie unterliegen der Beſteuerung nicht. Damit
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bildet ſich das Arbeitsetnkommen in Annäherung an das Gehakt der
2 fort. Familienangehörige, die nicht Haushaltsvorſtand ſind,
können die vorher erwähnten Abzüge machen, wenn mittelloſe Ange
hörige unterhalten werden müſſen. Das trifft beſonders ein, wenn nach
dem Tode des Vaters Familienangehörige im Haushalt der Witwe
verbleiben und die Familie mit erhalten. Uber 1800 hinaus können
Werbekoſten bis 2700 K ohne Veranlagung abgezogen werden, wenn
der Nachweis geführt iſt. Darüber hinaus ſeht die Veranlagung ein.
Das Geſetz enthält ferner entgegenkommende Beſtimmungen für die
Erwerbsloſen und für die Kbergangszeit. Es iſt anzunehmen, daß das
Geſetz ohne Erörterung im Plenum verabſchiedet werden wird. Es
ſoll zum I. Januar 1922 in Kraft treten.

Die Verteuerung der Fernſprechgebühren.
Die neue Fernſprechgebührenordnung wurde im Hauptausſchuß

des Reichstages erledigt. Der Staatsſekretär Bredow erklärte auf
eine Anfrage des Berichterſtatters, ob die vorgeſehenen Gebühren für
die nahe Zukunft ausreichen würden, daß ſie nach einem fünfjährigen
Durchſchnitt berechnet ſeien. Eine längere Debatte entſpann ſich über
einen Antrag, die Preſſegeſpräche noch weiter zu verbilligen.
Die Regierung widerſprach, die Preſſegeſpräche beeinträchtigten den
Verkehr erheblich zu Laſten von Handel und Jnduſtrie. So ſeien zum
Beiſpiel in der Richtung nach Eſſen 53 Prozent aller Geſpräche Preſſe
geſpräche. Der große Einnahmeausfall für die Reichskaſſe ſei nicht
zu rechtfertigen. Der Demokrat Delius iſt der Meinung, daß die
Preſſe weitgehendes Entgegenkommen verdiene. Eine weitere Herab
ſetzung ſei aber nicht Zu rechtfertigen, wenn man die berechtigten
übrigen wirtſchaftlichen Jntereſſen beiſeite ſchiebe. Jm Verkehrsbeirat
hätten ſich die Vertreter der Preſſe mit der vorgeſehenen Regelung ein
verſtanden erklärt. Der Ausſchuß ließ darauf die Regierungsvorlage
beſtehen. Beſtimmt wurde, daß bei künftigen Gebührenfeſtſetzungen
nicht nur Reichsrat und Regierung beſtimmen ſollen, ſondern daß der
Reichstag mitzuwirken hat. Ein Antrag der Bayeriſchen Volkspaärtei,
die tauſend Mark einmalige Abgabe wieder zurückzuzahlen, wurde gegen
deren Stimme abgelehnt. Die Demokraten erklärten, ſie ſeien Gegner
dieſer Abgabe ſeinerzeit geweſen. Nachdem ſie aber einmal in Händen
des Reiches ſei, ſei es aus außen- und innenpolitiſchen Gründen un
zweckmäßig, jetzt den Betrag zurückzuzahlen. Angenommen wurde zum
Schluß eine Entſchließung, die die Beſeitigung der zu ermäßigten
Sätzen eingerichteten öffentlichen Fernſprechſtellen auf großen Gütern
verlangt. Das Geſetz ſoll noch vor der Vertagung im Plenum verab-
ſchiedet werden.

Die Entſchädigung der Auslandsdeutſchen.
Jm Entſchädigungsausſchuß des Reichstages erklärte der Reichs

e vorgeſtern daß die Reichsregierung den Beſchluß des
usſchuſſes, eine Entſchädigung denen zu gewähren, die die Erwerbs-

grundlage verloren haben, mit Rückſicht auf die ſchlechten Finanzen
ablehnen müſſe, da er 5—8 Milliarden Koſten verurſachen würde.
Ebenſo bekämpfte der Miniſter die Bemeſſung des Erwerbsverluſtes
von 24000 bei Verheirateten und von 20000 X bei Ledigen als
unannehmbar. Es wurde dagegen eingewendet, daß die Beſchlüſſe des
Ausſchuſſes in mancher Beziehung die Laſten verringern.

Die Lage in Hberſchleſſen.
Die Interalllierte Kommiſſion über die oberſchleſſchen

Grenzen einig?
Paris, 1. Juli. Aus Soſnowice wird gemeldet, daß die Mit

glieder der Jnteralliierten Kommiſſion von Oppeln zu einer Einigung
wegen der Revidierung des Berichtes gelangt ſind, der ſich auf die
Grenzfeſtſetzung in Oberſchleſien bezieht. Man hofft, daß dieſer Be
richt am 10. Juli fertiggeſtellt ſein werde.

Die erſte Entſcheidung über Oberſchleſien.

Die Mitglieder der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln haben
ſich nun endlich auf den Wortlaut des Berichtes über die Grenz-
feſtſetzung von Oberſchleſien geeinigt. Damit iſt der Auftrag des
Oberſten Rates von der J.A.K. nach unendlichen Vorverhändlungen

fürlt. Der Bericht wird bis zum 10. Juli dem Oberſten Rat zu
eſtellt werden, der dann auf Grund desſelben die letzte Entſcheidung
J i m fällen hat Man kann nur hoffen

e wen Wenn will perstochen

den berſchleſiſchen Deutſchen

daß Bericht urd ketzte Entſcheidung den ewigen Zuſicherungen der
Ententemachthaber entſprechen und eine „gerechte“ Löſung bringen
Mehr hat das deutſche Volk nie verlangt.

Hie polniſchen Verbrechen bleiben ungeſſihnt.
Ein Amneſtieerlaß der Jnteralliierten Kommiſſion.

Oppeln, 1. Juli. Die Jnteralliierte Kommiſſion veröffentlicht
nachſtehenden

Aufruf an die Bevölkerung:
Die Jnteralliierte Kommiſſion gibt den Bewohnern Oberſchleſiens

bekannt, daß gehorſam den Anordnungen der Jnteralliterten Kom-
miſſion die Kräſte der polniſchen Jnſurgenten und der irregulären
deutſchen Formationen ſich aus ihren Stellungen zurückztehen und am
Abend des 5. Juli vollſtändig aufgelöſt ſein werden. Die Verwaltung
Oberſchleſtens wird von da ab wieder vollſtändig in den Händen der
Jnteralliterten Kommiſſion ruhen und allen nicht rechtmäßig gebildeten
Formationen wird weder Autorität noch Gewalt irgendwelcher Art zu
ſtehen. Von dieſer Unterwerfung befriedigt und um eine Beſänſtigung
des Grolles ſowie eine Milderung der beſtehenden Raſſegegenſätze be
müht, hat die Jnteralliterte Kommiſſion beſchloſſen, eine Amneſtie für
alle en ne Handlungen zu gewähren, die mit einem Aufſtand in

ange ſtehen, jedoch mit Ausnahme ſolcher Handlungen, die

Das iſt ſelbſtverſtändlich, denn Sie verfolgen alle poli
tiſchen und heimatlichen Vorgänge mit größtem Intereſſe
Dazu iſt aber notwendig, daß Sie eine Zeitung beziehen,
die ſich infolge ihrer raſchen und überſichtlichen Bericht
erſtattung ſtets auf das beſte bewährt hat. Und das iſt
der Fall, wenn Sie den in Stadt und Landkreis Merſe
burg in höchſter Auflage erſcheinenden und für Anzeigen

aller Art am meiſten benutzten

Merſeburger Korrcpondent leſen
C

e J

Berlin, 2. Juli.zu dem Amneſtieerlaß der Jnteraliterten Kommiſſion in Oppeln: Der
Oberſchleſiſche Wegweiſer“ das Blatt Korfantys, war bereits vor zehn
Tagen in der Lage zu melden, daß ein derartiger Amneſtieerlaß zu er

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt

warten ſei. Dies Unglaubliche iſt nunmehr Wirklichkeit geworden.
Praktiſch heißt der Amneſtieerlaß nichts anderes, als daß alle von den
Korfantybanden verübten Verbrechen, unzühligen Plündereien und zahl
reichen Morde ungeſühnt bleiben ſollen. Die Unterwerfung der Inter
alliierten Kommiſſion unter die Korfantyſche Forderung der Amneſtie
v ein Peitſchenſchlag für die deutſche Bevölkerung Oberſchleſtens. Dieſe
Maßnahme raubt uns den letzten Hoſffnungsſchimmer auf eine gerechte

e Haltung der Jnteralliterten Kommiſſion in Ober

ſchleſten. e SBerlin 2 Juli. Laut „Lok. Anz. Hat der Amneſtieerlaß unter
ine gewaltige Erregung hervorgerufen.

paar die Maul und Klauenſeuche fe

r e

Man weiſt auf das Wort Lloyd G
nicht eher ruhen werde, bis die Anſt
wortung gezogen worden ſeien.

Zabrze von den Jnſurgenten geräumt.
Hindenburg, 1. Juli. Der Abbau des Aufſtandes tm

indenburg geht weiter. Zabrze iſt e von Jnſurgenten. Die
traßenbahn nach Gleiwitz verkehrt u reitag unbehindert und ohne

Kontrolle durch die Jnſurgenten, ur in den äußeren Stadtvierteln
ſtehen noch Jnſurgenten.

Aufruf für das OberſchleſterHilfswerk.
Berlin, 1. Juli. Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund, der

Deutſche Gewerkſchaftsbund, der Gewerkſchaftsring Deutſcher Arbeiter
Angeſtellten und Beamtenverbände und der Deutſche Beamtenbund er
laſſen folgenden Aufruf für das Oberſchleſier-Hilfswerk:

Deutſche Arbeiter, Angeſtellte und Beamte!
Die Not e oberſchleſiſchen Schweſtern und Brüder iſt ſo groß

eworden, daß die vom Deulſchen Reiche und den Einzelſtaaten zur
erfügung geſtellten Mittel zur Linderung der augenblicklichen Notlage

der Oberſchleſter nicht ausreichen können. v die dringenden Hilferu
der oberſchleſiſchen Gewerkſchaften hat ſich das Jnternationale Ro
Kreuz bereit erklärt, alsbald Abhilfe zu ſchaffen, und hat die Durch
führung des Hilfswerks dem Deutſchen Roten Kreug übertragen

Um die erforderlichen gewaltigen Geld Kleidungs und Lebens
mittelmengen bringen zu können, hat ſich das Deutſche Rote Kreug
unter ſeinem friedlichen Symbol mit den vereinigten Verbänden heimat
treuer Oberſchleſter und dem Bund der deutſchen Grenzmarkenſchutz
verbände im Einvernehmen mit den Reichs und Staatsbehörden zu
dem Oberſchleſter-Hilfswerk zuſammengeſchloſſen

Da es ſich bei den durch die Vorgänge in Oberſchleſten Getroffenen
beſonders auch um Arbeiter, Angeſtellte und Beamte handelt, richten
die vorgenannten Verbände an alle Mitglieder die dringende Bitte, das
Oberſchleſter-Hilfswerk nach beſten Kräften zu fördern und zu unter
ſtützen, insbeſondere auch in allen Betrieben Sammlungen für das
oberſchleſiſche Hilfswerk vorzunehmen. Die erforderlichen Flugblätter
und Sammelliſten ſtellt das oberſchleſiſche Hilfswerk, Hauptgeſchäfts
ſtelle Berlin, Unter den Linden 78, auf Anforderung gern zur Ver
fügung. Die eingehenden Gelder ſind auf das Konto Oberſchleſter
Hilfswerk bei allen Banken und Poſtanſtalten und auf u eckkonto
Berlin 112 300 einzuzahlen. Mit dem e n renden Ausſchuß des
OberſchleſterHilfswerkes haben wir ſolche Abmachungen getroffen, die
uns die Gewähr bieten, daß die einlaufenden Gelder richtig verteilt und
bei ihrer Verwendung unſeren oberſchleſiſchen Arbeitskameraden ent
ſprechend ihrer Zahl und ihrem Notſtande berückſichtigt werden

Ein Aufruf Gerhart Hanptmanns für die Oberſchleſier
Gerhart Hauptmann veröffentlicht aus Agnetendorf einen Aufruf,

in dem es heißt:
Jhr Brüder! Jhr Schweſtern! Jhr unverdient Reichen! Jhr

Hegt Mitleid und übt die herr

im Unterhauſe hin: daß man
er des Aufſtandes zur Verant

Unverdient Armen! Hört! Fühlt!
liche Tugend des Gebens, die recht geübt immer noch eine iſt, die, recht
geübt, nie müde wird, recht geübt, immer e angetan iſt, ſozialeWunden zu heilen, ſoziale Gegenſätze zu verſöhnen. Obgleich Euer
Ohr ſo oft geſtürmt und durch Hilferufe abgenutzt worden iſt, hört
und helft dennoch denen, die in unſerer Provinz unſchuldig für ganz
Deutſchland leiden

Berwmiſchte Nachrichten.
Geuchenkatgſtrophe auf dem Vamberger Viehmarkt.

München, 1. Juli. Der Großviehmarkt in Bamberg, der größte
ſeit Jahren, mit über 2000 Stück Auftrieb, mußte im letzten Augenblick
abgebrochen werden, weil bei einem aus Bayreuth angelieferten Ochſen-

n wurde. An Hundertenvon Ochſen mußte die Notſchlachtung vorgenommen
werden. Das Fleiſch wurde in Eilzügen nach verſchiedenen bayeriſchen
und außerbaveriſchen Schlachthöfen geſchafft. Zahlreiche Eiſenbahn
wagen voll Vieh wurden zur polizeilichen Unterſuchung in die Her
kunftsorte zurückgewieſen.

Raubüberfall in Berlin.
Berlin 2. Juli. Donnerstag morgen gegen 29 Uhr wurde der

Kaſſenbote Friedrich der auf der Eiſenbahnbetriebswerkmeiſterei Lich
tenberg-Friedrichsfelde angeſtellt iſt, am Bahnhof Neu-Lichtenberg e e

e
e

c

drei unbekannten Männe lenMännern überfallen, die ihm eine gelbe Aktenta
mit 118 000 raubten. Die Täter entkamen in einem Auto
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e 3 S S. 2 S G S S S S S SRatten und Mänſe „Hrwin empfehle ich: Hemdentuche, a S S Se S S e r9 Stangenleinen, Linons, Bett r e S S S 2 SeS t 9 S inlett d andere Wäſche S S S S S S S 3 S SS u e inlette und andere Wäſche S J e s r 25 S S. S S SS V H Se artikel eigner Ausrüſtung in e e Se ea nahe ganzen und halben Stücken S e c s S 2 m S e SeS wenn el erfolg, Gelc eee direkt an Verbraucher wie a e r S SS lin Brogeren an Gotheien Brautleute, Nähſtuben, Näh e e e e n e SS ſchulen, Hotels u. Einkaufs e S S S S S 8vereinigungen. Muſter gegen e o 8 5Rückſendung. J S S S oAbt II Großverſand S S S. Z. SR. A. Otto S S S S c S SHalle a. S., Ma e S S Se S S
J



Anzeigen
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

hre Verm ahl ung beehren sioh anzuzeigen
Knapepaon

Meta Geübte
n

Piahen können wir keine Juti,nene Otto Vollrath u. Kautschuk- e e en er etteboch werden die nſche Sder Auftraggeber nach Mög Else Vollrath Stem 8 7 slichkeit berückſichtigt geb. Niemand h Abdiey Angere e e liefert Adlerm d m ſtarb Deuna-Werke, den 2. Juli 1921. PFelprfch eher ſofort geſucht. Bezahlung nach Tarif. I wozu freundlichſt einladet
durch Ungin h ne 5 Morseburg Bewerbungsgeſuche mit Zeugnisabſchriften Der nnbergeßlichersohn und ſ. h ki 40 „Netzſchüane vor Finanzamt Merſeburg. ch der in.Otto Stephan Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Thinius, e e Vorwarloſtrebende und
im 16. Lebensjahre Tochter des Gutsbesitzers Herrn Alwin Thinius und seiner i S
Die trauernden Eltern

und Geſchwiſter.
Merfebarg, d. 2.7. 21.
Die Beerdigung ſindet

Montag nachm. 8 Uhr

Gattin Frau Minna geb. Janichen in Hohenbucko erlaube ioh GHOeoe
mir hierdurch ergebenst anzuzeigen. Kleine Anzeigen

Armin Wehrmann finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſe

Erfinder
S gute Verdienſtmöglichkeiten?

Aufklärung u. Anregung
gebende Broſchüre: Ein

Außerſt tüchtige

5

4 9t ti
e Soooe e unbedingt perfekt in Stenographie und Schreibmaſchine, Berlin, Königgrätzerſtr.

Mäckels
zeigen hocherfreut an

Paul Fröbel u. Frau
Anna geb. Weicohe.

e e Am uiſikeures n Crohe Cerdte- Anton S ch lienz &e B e ck er, mr atquiſtteure

m bl Zimmer folgende Maſchinen meiſtbietend gegen Barzahlung: hieſigen Bezirk geſucht.Bl.

a e e Seneral- Vertreter Einige Maurerdmöbl. Zimmer. 2 Grasmäher, gebr; 1 Cambridgewalze, neu zur Verfügung ſtehen, erhält den Vorzug, Groſſiſten Peuna

zie möbl. Zimmer, mögl. 1 Rübenheber „Zinimermann“, neu 8 Hächkſel

per ſofort geſucht.

Die Geburt eines gesunden en werbung f. erſtkl. Fachztg.Be Wegen Betriebsveränderung verſteigere ich ame atee ſucht fär kraftigen Donnerttag, den 7. Juli, vormittags 10 Uhr, Hälterſtraße 34 gegen Prov. u. hohes See
i 4 i x Lebensſtellg. Off. u. 117671 Drillmaſchine „Sack“, 12 Juß, gebr. 1 OHrill ar 9 Aarin S w an a Fern 35

Ang. erb. u. 26 an die Exp. maſchine „Zimmermann“, 6 Fuß, gebr. 1 Stiften
H6h. Reg.Beamter ſucht

u. Sieb, gebr. 6 Hackmaſchigen, neu; 6 Hack u. von großer eingeführter Fabrik ſofort geſucht. ſtellt ſofort ein
Häufelpflüge, gebr. u. neu; 2 Mähmaſchinen, gebr. Rept. kamionsf. Herr, dem Lagerräume und Telephon O. Wolf, Maurermeiſter,

Ang. u. 4417 an die Exp. d. Bl. eſch Eil b 4674e h 1 Großcillwalze, neu; 1 eiſ. Glattwalze, neu nicht ausgeſchloſſen. angebote unt. U. E. anPer 1. Auguſt ein oder 1 Ringelwalze, gebr. 2 Pferdeſchleppharken, gebr. Rudolf Moſſe, Halle a. S. ält. erfahrene unabhäng.
Attt Klavier, von jungem maſchinen, gebr. u. neu; 3 HandDrillmaſchinen, neu Hausfrau

s

S geſucht. Angeb. an
r. Ragler, Lauchſtedt, erb

Wer tauſcht
etne 6Zimmerwohnung geg.
ſchön gelegene 4Zimm
wohnung part. ein Ang.
unter 4427 an die Exp. d. Bl.

Stube, Kammer u. Küche
Mitte der Stadt gelegen
gegen größere Wohnung zu
lauſchen geſucht. Ang. unte
4429 an die Exped. d. Bl
Haus mit Garken

und Stallungen
in Merſeburg zu verk. A
unter 4430 a. d. Exp. d, Bl.

Bei jeder Anzahlung ſuche

Wohnhaus

n

Todes Anzelge,

Infolge eines Unglücksfalles
verschied gestern abend uner-
Wartet unser lieber Bruder, mein

Heber Bräutigam, der Kaufmann

Karl
im 22. Lebensjahre

Danlel

Dies zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme an die trauernden

Hinterbliebenen

Wilh. Danlel u. Geschwister,

Minna Dfetrich, haft

Mersobarg, den 2. Juli 1921.
e

neu; c. c.

zu Bchten oder
Du Kauken gesucht.
Angebote erbeten unt. 4423
an bie Exp. des Bla
e

n hauſen ge
ttes.

Leiſ. Kochherd mite2-38 Koch
ſtellen und Rohr, ein gebr
Gaskocher mit 1--8 Koch
ſtellen. Angeb. unter 4410 n
an die Exped. d. Bl.

uht.

Am 30. Juni verſtarb unſer Mitglied, Kamerad

Wilhelm Franke.
Die Beerdigung findet

LandwehrVerein.

Montag vormittag
Die Kameraden treten vormittags

10 Uhr am Ratskeller zum Abholen der Fahne
u. MRordzitherm. Notenbläfter,

Geld
leiht Selbſtgeber reellen

1 Kultivator, neu; 1 Saategge, gebr. 1 Reinigungs
maſchine, gebr; 3 Buttermaſchinen, gebr. u. neu
1 Kreisſäge, gebr. 3
1 Düngermühle, neu 2

andSchrotmühlen, neu
tahlblechkeſſel, emailliert,

Die gebrauchten Maſchinen ſind vollſtändig durch

repariert und in beſtem Zuſtande.
Berthold Bornſchein,

Fabrik landw. Maſchinen u. Geräte,
Lauchſtedt.

ECCDMCKCCMMEMII
Donnerstag, den 7. Julf d. J., vorm 10 Ahrfindet im

ſtatt als

in
Jgel,

Sach 1 Zreiſchaat
1 Ackerſchleppe,

Ketten, Kutſch und Pferdegeſchirre, ſowie Waſch
maſchine 1 Ziehrolle, Fäſſer und Wannen, Mehlkaſten,
Backmulden, mehr. Schränke, Tiſche, Stühle und verſch.
and. Haus u. Wirtſchaftsgerät. Ferner im freiw. Auftrag
2 gute Arbeitspferde (belg. u. oldenburg. Rappe)

Beſichtigung 11 3 Stunde vorher.

T. d. Erben: Albert Jranke, beeid. Aukt. u. Taxator.

früher Schumann ſchen Grundſtücke zu
Weſenitz im Saalkreis (Bahnſt. Ammendorf u. Gröbers)
erbteilungshalber der Verkauf des geſamten lebenden und
toten Jnventars öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

2 gute Arbeitspferde (Oſtpreußen), 1 zweijähr. Fohlen,
2 Milchkühe, 1 Färſe, 8 Jungrinder, 2 Milchziegen,
1 H. Ziege, 2 Zuchtſauen, 8 Läuferſchweine, 1 Glas
landauer, I Kutſchwagen, 1 2 Rüſtwagen, 1 Kaſten
wagen, 1 einſp. Wagen, 1 Dreſchmaſchine mit Zubehör,
1 Drill, 1 Häckſel I Reinigungsmaſchine, 1 Ableger,
1 Grasmäher, 1 Pferderechen, I Zentrifuge, 1 Rüben
n e Handdrillmaſchine

reeat Wage Wagenhebe

HJalbhoher Minderwaren,
Schuhmacher Madmaschine

alles gut erhalten, zu verk.
Poftſtr. 10, Hof.

hünderbettetelle, Prabtvellecht

Wäuderwagen

zu verk. Lukas,

Ein ſtarkes,
mitteljähriges

Arbeltspſerd
zugfeſtes,

(Blauſchimmel), weil über ne
zählig, zu verkaufen

Pretzſch Nr. 26.

Aichereghuteshussenpferd

krankheitshalber bill. zuver

Wagenleitern, I eiſerner
pflug, 1Kultivator 1 eiſern

ſtellen ein
rer

Döring Lehrmann, A.G.
Zu melden nur beim Polier Schäder, Grube Otto,
Station Wernsdorf, oder Polier Kühne, Ledigenheim
Emma, Lützkendorſ.

Eine friſchmilchende

Milchziege
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.
Pinſcher (Rüde)
Jahr alt, zu verkaufen

Hixtenſtr. 7, 1 Tr.

n
ſind ſofort billig zu verk.
109 600 gute Maner
teine, 150 cm Bruch
rer en 400 Dretter, 200 m Voh
80 Iſd. m Dachrinne,
Eiſenſüulen, Fenſter,

Saiten i net

Bockfleiſch
Ernst Baumann,

Fleiſchermſtr.

Junger Herr
19 Jahr, ſucht Bekanntſchaft
mit einer jungen Dame im
Alter von 17—28 J. Spät.
Heirat nicht ausgeſchl. Bild
iſt nicht unbedingt nötig.
Ang. u. 4425 a. d. Exp. d. Bl.

Aellere Leute ohne Kinder
Axchen Hausmannsposten.

s Angebote unter 4488 an die
Exped. d. Bl.

Junge gebildete Frau
für 15. Auguſt od. 1. Sept.
in beſſ. Hauſe evtl. ohne Enig.

Ah Je ab Ah
Off. u. A. H. 4424 an die Exp.

Gebet d
bräſtig und willig ſofort ge
ſucht. Gut. Gehalt. Familien
anſchluß.
Fr. Geh. Rat Vaihinger,
Halle a /S., Reichardtſtr. 15.

Sommersprogen
nes

Das wundervolle Geheimnis
ihres Verschwindens teilt
allen Leidensgefährten
Kostenlos mit. D. Sternberg,
Berl. S. 68 Junkerstr. 351B.

Bruchkranke
können auch ohne Operation
und Berufsſtörung geheilt
werden. Nächſte Sprechſtunde
in Halle, Hotel Europa“,

wird geſucht. Spergan,
Wengelsdorferſtr. 10.

Zum 1. oder 15. Auguſt
perfektes, fleißiges

Stubenmädchen
geſucht. Angebote mit Bild
oder perſönl. Vorſtellen an
Frau Generaldir. Wagner

Rittergut Runſtedt,
Poſt Frankleben (Merſebg.).

Junges Mädchen
welches die Blumenbinderei
erlernen möchte, ſof. a
Rockendorf, Blumengeſ

Gotthardtſtr.
Jung. anst, Dienstmädchen

für leichten Dienſt ſof. geſucht.

E. Blauſchmidt,
Gaſtwirtſchaft Geiſelröhlttz

bei Neumar k.
Alteres, tüchtige

für Zimmer ne Haus

arbeit für 1. Auguſt geſucht.
Zeugniſſe Bedingung

Frau Dr. Dehnel,
Neu Röſſen.

Vom 1. Juli abjunges Mädchen

oder Frau
zur Aufwarkung für einige
Vormittagsſtunden geſucht
Gutenbergſtr. 14, 1 Tr. l.

Auſwarlung
Leuten koſtenlos.

Schneeweiß,
Berlin K. Slſaſſer Str. 71.
e rhalten, soly. Leute

jeden Standes
von 100- 30000 Mark durch
Otto lucekus Preoden-dtt,

Wilsaruſterstrase 27.
Anfragen Marken beifügen
Gehrock m geſtr. Hoſe

und Weſte
für neittl. ſtarke Jig. zu verk.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Seitenbeutel 3 Tr. kaufen. Zu erſragen bei
G. Schnauber, Alte Poſt.an Mapnaertuanen Weg ee n n Kchwanitz wennerfragen in der Exp. d. Bl.

Neumarkt 54. 3Zwei gut erhaltene

Kochöfen 2 Hunde
(ſchottiſche Schäfer),

eingetroffen!

Witwe Emma Meißner,

zu verkaufen

Gr. Sixtiſtr. 10.

e Grammophon m. Platt.,

Parkett-

Plötzlich und unerwartet iſt uns unſer lieber
Gartenfreund, der Bürovorſteher

Herr Wilhelm Franke
durch den Tod entriſſen worden.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Der Vorotang des krsten Plerseburger

chrebergarten-Pereins ord“, E. J.

Freiwillige Außlion.

n Magdebg. Str. 68, am 13 für rin Tr.
Jult 1921 von 10—1 Uhr. Aufwartun

Dr. med. Laabs,

geſucht Markt 16, 2 Tr.

Spezialarzt für Bruchleiden.

Junges Mädchen
Berlin W. 35,

Potsdamerſtr. 103.

kinderlieb, wird für einige
Vormittagsſtunden geſucht

Markt 16, Laden.
Kräftiger Waghhund,

auf den Namen „Waldow“
hörend,W entlaufen.

e und SchrantKnabenFahrrad zu verk. Zu h er erved

en ten 2 wachſame Hundehen errenraun m Frel I a umzugshälber zu verkaufen o Abzugeben gegen Belohnunge el. elInalt. Herren Rittervlan, Roſenweg ß Den See Dalleche Str. 10.
Grauer Dackel

auf „Schlingel“ hörend
entlaufen.

Abzugeb. Ob. Altenburg 1.

Die Veleidigung
gegen den G. V. Heiter

ev. heilen, reigt onser budh
I wit 50 Abblld. s bozlohen

gogen kinsendung von 6 Mk
d9gJdoer gegen Naohnahme von
I FRANZ MENZEL.

Dresden Blasewitz. 188

Clakikguer Str. 36 1Tr. l. werde ich im Gaſthauſe
7 zur Funkenburg“ hier wegzugs Clobikauer Str.Herren- Fahrrad halber öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern e h zu verkaufen et gert

t Verr laderſchränte. 2 Sofg, Chaiſelongue Schreib Futert Weißenfelſer Str. 12. prompt nfte n erst a Mr. 1. Fkretär, 1 Kommode, 2 vierkant. und 1 runden Tiſch ehe reke Gl c6 Ki Parbetttahr Gurtavlolttr un
m Stadtpark Nr. I. Rohrſtühle und andere Stühle, Wandſpiegel, ili h n e Mit üchen Auerbach i. Bgtl. Ruſs4

fagt Iöhe; Fahrr d 1 Küchenſchrank, I Küchentiſch, Küchenregale, div. Küchen m en an e zu verkaufen c
l hell geſchirr, 1 Gasherd mit Ständer, 1 Regulator, 1 Bett i Juhboben hat g Hirtenſtraße 9.preiswert zu verkaufen. Zu ſtelle m. Matratze und kompl. Federbett, 1 Waſchtiſch mi ußboden hat zu verk.

S n e J. Weihe hesentaninchen re anf alte ausgetreten

Erſragen in der Exp. d. Bl. Kronenlenchter, Hänge und Stehlampen, 1 Gas u Hlto Tänzer, I jtMüchon v keit nehme ich zurück.Gut erhaltener neuen Rieſenerofen, mehrere gute Bilder, Konſols, Schwittersdorf Telephon 62. Il Il I N. S e J. W.
div. Waſchgefäße und verſch. Hausgerät, ſowie 1 Grammoef v n Be S tphon m. v 1 Zugharmonika, einige Kleidungsſtücke Harbadecſen ine unſer Zu verkaufen DaspigNr. 17. beweisen 9 S n 0 G n
und mehrere Paar Schuhe, (gehämmert) mit Zimmer je den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im Aktenmappe mitferner wegen Räumung des Lagers heizung und feinſter Gmaille od. Iransmisslonen ſof. n e der hast

t flaſche von der Gasanſtaltza. 25 Mille Zigarren gute Oualität, bekannt. Marken hadewanne mit allem Zube lieferbar, Preisl. umſonſt. M J h K ſp d e b WeiBeſichtigung ab 8 Uhr. hör, wie neu, preisw. zu verk. H. J. Steinbach, Bl er b r er prre on ent See ne e en

Albert Franke, beeid. Auktionator. n See Gegen BelWeißenfelſer Str. 57,2 Tr. hauſen 178 Th. Weihen ehe Susekg

Kinderwagen
zu verkauf. Neumarkt 2.
Gehalt Muderwagen
n verkaufen
en Nöſſen, Breite Str. 40.



Wir kaufen
S J

s
nnd bitten um den

Aktiengeſelſhaft

Abt.: Stadtbrauerei Merſeburg

po bgabe e ſre vof
Konzertcufe

Ikörstuhe: Spelserestuurant

Welnllele

nltermicrel S

Merſeburg a. G. Roter Brückenrain 2
Mais für Hühner, Maisſchrot, Gerſtenfuttermehl, Reis

futtermehl, Erdnußmehl, Palmkernmehl,

Kokoskuchen, Leinkuchen, Rapskuchen, Kleiemelafſe,

Gefllgel-Gebäck, Wicken, bunte Hirſe

4 e Igol.
Anſeren Mitgliedern zur

Kenntnis, daß während des
Spielverbotes täglich an der

n
des Sportplates
gearbeitet wird, und zwar
erſtmalig morgen, Sonntag,

um zahlreiches h
Der Vorſtand.

e

Staatl.

Trochenſchnigzel,

Merſeburg.

Du glaubet ger nicht,schön mein Haus wieder geworäen
ist, naohdem ioh es äußerlich mit
Oeltarbe und innen sämtliche Vaß-

Fusbodenlaokfarbe,
gestriohenDis Tarbe habe ich von der

böden mit
Marke „DErauenlob“,

Pitter-Drogerte
W. Mahlfeldt. Tel. 215. bezogen

Mittwoch, den 6. Juli 21
Anfang 8 Uhr

Aufführung
im „Schloßgartenfalon“ zumveſten einer Gedenktafe
an die im Weltkriege ge
allenen Schüler.

Der Schah.
Komödie des Plautus,

in 5 Akten,
deutſch von C. Bardt.
Programme, die z. Ein

tritt berechtigen, zu 3 und

2 im. Herzog e

wie

hen M

von vormittags 7 Uhr an. S
Wir erſuchen die Mitglieder

r reesersersregeee on nan

Für Wlederverkäufer
(Süchſiſches Jabrikat.)Nur Qualitätsware Beſte Verarbeitung

Rünclederandalen FSeyeltuchturnschuhe

liefert in den Größen 21--46 zu billigſten Preiſen

e Verſandhaus
Steinweg 2 Halle a. S. Steinweg 24

Weit unter Preis
empfehle

zum bevorſteh. Kinderfeſt

pirncll Nuszellne

hoſle Patit
Perkal Tephir

Rlelderstoffe, einfarbig und er
ſchwarzweiß kariert, 85 om breit

Muſter auf Wunſch.

Helmut Hartmann,Halle a. Saale. Kanowehiſte, 11, I.
Kein Laden.

gros

Gegen Wanzen, FIöh' und INimmt ein Mittel nur der Weise:
Augenblicklich wird gesundl
Tier und Mensch und Katz und Hund
Von der Wunder-Kraftessenz
Platzt sogar die Konkurrenz
Von Athen bis nach Apolda
Kauft der Kluge nur Hlesoldal

In e tumde vernichten

h

en detail.

Sie unter

0. Mensch. u. Tier. nlesoſga g.
geh Mitt. Wund. ungehtäl Verk

Garantie Kopt, Männe
o. Brut (Niss Wanren, Flöne

S

R. Ken Buunnn

jnd; Fritz Triller.gen Familienbad,
apartes Damenbad täglich.

Empfehle gleichzeitig mein

Luft- und Sonnenbad ſowie
e

Bequem in der u zu tragen, ſehr haltbare

BVerteidigungswaffe!

Morgen, Sonntag, ab 8 Uhr

H. Eilenberger. Der Vergnügungsausſchuß.

i h h W ähhreußischer aſſen
Sonntag, von vormittags 9 Uhr ab

nchen Husscheben
1. Preis: 1 Rieſenſchecke.

Elmaär

paßt Mann. h.
Sonntag, den 3. Juli, von nachm. 4 Uhr ankränzchen,

wozu freundlichſt einladet F. Thon.

Kan

Meter ſintſont

Sfran berg
Eröffuung:

Montag den A. Juli abends 722 Ahr

150 köpfiges Perſonal
Wilse Königs Löwen
Bären, 2Wölfe uſw.

Edelſte Raſſepferde
Herrliche Dreſſuren

Größte artiſtiſche Akte
Gigantiſche Schauakte von unerhört

en m 255 n Zeltanlagen
Amphitheatraliſcheer n en Altraktiojeden Ein RiefenAbend Wagenpark h

7 Eine formvollendete
2 Ein Betrieb ohne

weiße Zeltſtadt

Sillettvorverkanf ab Meoreag e an den

Circuskaſſen 10--1 Ahr u. 1 Std. vor Beginn

akkeehaus euch

sSommertest.
Sir a Erosses Gurtenkonzert.

Preisſchießen, Verloſung, Damenkegeln,
Würſtchenſtand, Kinderumzug mit Muſik.Jedes Kind erhält eine Zuckertüte!

Von 7 r Wend an Grosser BallWbeller Verein

Stiftungsfeſt
im Tivoli. Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen.

anV n n. n U n uM m a M a V en et n(aßthals Z. hof. d.

Sonntag, den 3. Juli,
von aben s 7 Uhr an

a Fallmuslt,
R en ergebenſt ne

Ernſt Eißner.

n n n r SHa h m n n v n nſotorbootſahrten

nach Dürrenberg
S am Sonntag, den 26. Jnni, vorm. 9 Uhr,

nachm. */2 2 und 5 Uhr.

Jeder Herr, jede Dame iſt Käufer
Gegen Voreinſendung von Mk. 4.- (6 Stück Mk. 20.
wird die Waffe portofrei zugeſandt.

halten hohen Rabatt.
Verſand Alfred Hoppe, Halle, Kuhgaſſe 6.

m Prima KernlederSohlen.
Nur Qualitäten.

Gr. 82—36 1 Pr. 12.--, 3 Pr. 32.
Gr. 87—40 1 Pr. 17. 8 Pr. 48.
Gr. 41--48 1 Pr. 3 Pr. 57.
Gr. 44--46 1

Voreinſendung franko
Fa. Flingberg, Halle (2).

Der billige Preisermöglicht jedermann die Anſchaffung. Vertreter er 9

S Grossstadt- Ball

Meiner geehrten Kundschaft zur

Mitteilung, dass ioh mein Gesohaft

trotz des Umbau's
d

nach wie Vor aufrecht
nur Fr. F e Gr. Ritterstr. 7.

ſFaden Einrichtungen J b
Schaufenſtervorbauten, Umbanten
nach gegebenen und eigenen Entwürfen.Lisſchränte nach d Syſtem.

IHerseburg,

erhalte
und empfehle auoh fernerhin mein
erstklassiges Gebaäck.

Konditorei Lauterbach
Inh.: Paul Sohwenke.

e 22

chn.
Poſtfach 167. Abtlg.

Soolbad

h i e ebote Hurbans Ball Dürrenberg
Inh. Karl Seelig

Sonntag, den 3. Juli9

cm
Nur neueste Tänze. Anfang 4 Ohr.

Jeden Donnerstag Reunlon.

e h h
Gute Musik

Erstklassige Getränke
Vorzügliche Konditorei

im

Kauffkeehgus Orte

Transporte per Bahn

mit unck ohne e
4 an Naumenn,Pauſ Naumann,

Fernspr. 265.h I n

Fy Ie m n c da Du Waldr e 5 C 2 o m
Beliebteſter Sommer- und Winterkurort Thüringens
Alle hygieniſchen Einrichtungen. Voller Kurbetrieb-

V e a

e

e

Bei eintretender Dunkelheit LampionAmzug

7 San Crosges Geflügelguskegeln.u. Sonntag

J I. Preis 1 große Gans.
Es ladet freundl. ein Der Kegelklub.

Eintritt 1 Mk.
Gleichzeitig mache ich auf meinen ſtaubfreen

idylliſch gelegenen Garten, ſowie ff. Speiſen un Ge
kranke in bekannter Güte aufmerkſam. W. Julius.

e
Sonntag, den 3. Jult,

kimladung um SchMonauer Hündenest

Nachmittags [ufruy er tn I. des Iurn-Verelns
zur Teſtwieſe.

Kincler- und Volkshelustigung.
Wende in beiden Sälen großer Ball

Volle Muſikchöre!
wozu einladet Turn de r EintrachtSchkopau

e WirteEugen Lochert. Louis Berger.

v r u u u u äu v h n v n v. a V Mellschernn (Gpperts lagen
Bancdomon Verein „Waldröschen“,

Sonntag, den 8. Juli, von nachm. 3 Uhr an

(GROSSEP BALI.
Volle Muſik.

es ladet freundl. ein

t

Der Vorſtand.
Sonntag, den 8. Juli,
von nachm. 3 Uhr an

Neueſte Tänze!
Volles Orcheſter

Dazu laden ein
S Die Mädchene

Jurüu Nrdeg an
Zu der am Sonntag, den 3. Juli d. J.

S

S
S

von nachm. 2 Uhr an ſtattfindenden S
S
S

9
9

Bannerweihe
verbunden wit Korso, Prelsöchiehen und Ball S

abends Preigreigentahren D.
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Wege ggegsgesg

Pferde um Schlachten
kauft stets zu höchsten Tagespreisen die

Pobbchlöchtore) Arthur Hoffmann

Brühl Nr. 6 Telephon Nr. 264.
inhaber der Erlaubnis zum Ankauf v. Schlachtepferclen.
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Liudlichet Wohunnesban ind Giedlumgoſregen b

Förderung des ländlichen Wohnungsbaues aus Mitteln der produktiven
Erwerbsloſenfürſorge.

Zur Förderung der ſo dringenden Umſiedlung von Arbeitskräften
aus den überfüllten Stadt und Induſtriegebieken auf das Land c
der Reichsarbeitsminiſter unter dem 7 Januar d. J. einen Erlaß
(Aktenzeichen: T. G. 8667/20, abgedruckt im Reichsarbeitsblatt Nr. 9)
erausgegeben, zu deſſen Erläuterung das Landesarbeitsamt Sachſen
nhalt ne mitteilt:

Während in der Regel die Förderung von Wohnungsbauten aus
den Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge in der Form ver
e e re Darlehen erfolgt, kann guf dem Lande
er Bau von n e nebſt Zubehör (Keller und Stall)

durch nicht zurückzuzahlende Zuſchüſſe gefördert wer
den, wenn nachgewieſen wird, daß der h durch Zuzug
Nichtortsangehöriger, insbeſondere durch Umſiedlung ſtädtiſcher Bepöl
kerung, entſtanden iſt. Dieſe Darlehen und Zuſchüſſe werden nach dem
Arbeitsergebnis feſtgeſet, das in der Menge umbauten Raumes zum
Ausdruck kommt; der „umbaute Raum wird hierbei vom Fußboden
des Erdgeſchoſſes bis zur Oberkante des Hauptgeſimſes gerechnet Für
den Kubikmeter umbauten Raumes betragen dieſe Sätze bei Gewährung

des

in den Ortsklaſſen: B. C Du.
zweieinhalbfachen5 an erſparter Erwerbs- 56 48 44 10b loſenunterſtützung 70 60 55 50
Es beträgt alſo z. B. in Ortsklaſſe C der Zuſchuß für ein Wohn

haus von 5 X 8 40 Quadratmeter Grundfläche und 7,50 Meter
Höhe, umbauter Raum daher 300 Kubikmeter, im Falle a: 44 X 300
S 13 200 im Falle b 55 X 300 16 500

Die angegebenen Einheitsſätze erhöhen ſich überdies n wenndurch Verwendung mehrerer Schichten von Arbeitskräften e en
großer Kreis von Erwerbsloſen zur Arbeit herangezogen wird, und
zwar im Verhältnis der dadurch eingetretenen weiteren Erſparniſſe an
Erwerbsloſenunterſtüßung. Wenn alſo z. B. jeder bisher erwerbsloſe
Bauarbeiter zwei Wochen arbeitet und eine Woche feiert und dadurch
die Belegſchaft um die Hälſte ſtärker iſt, als ſie ohne dieſe Arbeits
ſtreckung ſein würde, ſo erhöhen ſich die oben angegebenen Einheitsſätze
um 50 Prozent. Die ſolchermaßen beabſichtigte finanzielle Förderung
von Bauvorhaben wird nalürlich um ſo mehr in Erſcheinung treten, je
mehr es gelingt, die Bauſtoffe zu villigen Preiſen zu beziehen. Solches
wird vielleicht durch einheitliche Beſtellungen ſeitens einer Reihe von
Unternehmungen erzielt werden können Der Reichsarbeitsminiſter
wird jedenfalls auch Anträge in dieſer Richtung mit allem Wohlwollen
prüfen laſſen

Anträge auf Beihilfen im Sinne vorſtehender Darlegungen können
beim Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt zur Weiterleitung eingereicht
werden. Das Landesarbeitsamt iſt auch bereit vorher erbetene Aus
künfte zu erteilen

Staatliche Förderung des Siedlungsweſens.
Auch für das Jahr 1921 ſind neue ſtaatliche Mittel zur weiteren

Bekämp ung der Wohnungsnot und Förderung des Siedlungsweſens
zur Verfügung geſtellt worden. In den „Ausführungsbeſtimmungen

zu dem Geſetz vom 14 Januar 1921 betreffend die Bereitſtellung von
Staatsmitteln zur Abbürdung der Baukoſtenüberteuerung“, deren ge
naue Beachtung bei n et von Geſuchen den Antragſtellern drin
gend empfohlen wird, iſt beſonderer Wert auf einen vollſtändig durch
geführten Finanzierungsplan des Bauvorhabens gelegt, der ſich auch
auf etwa eintretende Baukoſtenſteigerung während der Ausführung er
ſtrecken muß. Anträge auf Gewaährung von Baudarlehen ſind mit denvorgeſchriebenen Unterlagen in allen i bei den Gemeinden einzu

e n n S e en eden Bezirkswohnungskommiſſar egierungspräſidenten) wee Vorlage der v
meib

zweifachen

rgeleitet.

Bereitſtellung von Siedlerſtellen mit Reichs und Gemeindebeihilfen.
Nach Benehmen mit der Rentengutsgeſellſchaft Merſe

burg (Sachſenland) gibt der Magiſtrat in Lauchſtedt folgendes all
gemein IJntereſſterende bekannt

„Soweit der Stadt ſelbſt nicht für Bebauungs- und Anſiedlungs
r geeignetes Land zur Verfügung ſteht, kann dieſes auf Grund der

erordnung zur Behebung der dringendſten Wohnungsnot vom 19. De
en 1919 (R.- G.Bl. S. 1968) durch den Bezirkswohnungskommiſſar
Regierungspräſidenten) gegen angemeſſene Entſchädigung enteignet

werden. Dabei ſind Werkſteigerungen, die auf außerordentliche Ver
ber des Krieges c n nicht berückſichtigen 3

er Verordnung), die Enteignung erfolgt nach nhörung des Betrof
fenen ohne beſonderes Verfahren durch Beſcheid an den Eigenkümer.
In dem Beſcheid iſt anzugeben zu weſſen Gunſten die Enteignung ſtatt
findet und welche Entſchädigung gezahlt werden wird. Die Enteig
nung an ſich iſt ünanfechtbar; nur gegen die Höhe der Iſt aeſe ten Enk
d ung iſt der Rechtsweg gegeben (5 4 der Verordnung). Nach
er en Se e vom 22. Januar 1920 des preußiſchenMiniſters für Volkswohlfahrt kann für die einzelne Siedlerſtelle eine

Fläche bis zu 2 Morgen enteignet werden.

Akronomſſches im Fil 1921.

Jm Juli nähert ſich die Sonne dem Aquator wieder um knapp
5 Grad ihr Abſtand von demſelben nimmt von reichlich 29 Grad auf
18 Grad ab. Damit wird der Weg, den die Sonne über dem Hori
zont durchläuft, der Tagebogen, kleiner und damit wird auch die Zeit,
die die Sonne zum Durchlaufen dieſes Weges braucht, alſo die Tages
länge, kleiner Die Sonne erſcheint am 1. Juli 3 Uhr 59 Min., am
31. Juli 4 Uhr 34 Min. über dem Horizont und verſchwindet 8 Uhr
27 Min. bezw. 7 Uhr 58 Min. unter dem Hovizont, die Tageslänge
nimmt alſo von 16 Std. 28 Min. auf 15 Std. 21 Min! ab. Von Mitte
des Monats hört auch die mitternächtliche Dämmerung auf, Ende des
Monats beginnt die Nacht ſchon wieder kurz vor 11 Uhr und das erſte
Morgengrauten taucht gegen 242 Uhr auf. Die Zeitgleichung nimmt
von plus 3 Min. 81 Sek. auf plus 6 Min. 19 Sek. am 27. zu und beträgt
am 81. noch plus 6 Min. 13 Sek. Jnfolgedeſſen kulminiert die Sonne
nicht genau um I2 Uhr mittags ſondern am Juli 12 Uhr 14 Min.
und am 81. Juli 12 Uhr 1624 Min. Am 28. Juli tritt die Sonne in
das Zeichen des Löwen ein; damit beginnen die ſogenannten Hundstage.

Am 5. Juli findet Peumond ſtakt, am 12 iſt das erſte Viertel er
veicht, am 29. tritt Vollmond ein und am 28. iſt das letzte Viertel
wieder erreicht. Jn Erdnähe befindet ſich der Mond am 6. in Erdferne
am 21. den aufſteigenden Knoten ſeiner Bahn durchläuft er am 12,
den abſteigenden am 27. Seine größte poſitive Deklination erreicht er
am 4. und 31., ſeine größte negative am 17.

Von den Planeten kommt Merkur am 8. in untere Konjunktion
zur Sonne und iſt deshalb zunächſt unſichtbar; erſt Ende des Monats
wird er frühmorgens im Nordoſten bis eine Viertelſtunde ſichtbar.
Venus erſcheint anfangs gegen 2 Uhr, ſchließlich gegen 1 Uhr über
dem Horizont; da aber die Sonne im Laufe des Monats immer ſpäter
aufgeht, nimmt ihre Sichtbarkeitsdauer von 1 auf 25 Stunden zu;
am 1. erreicht ſie ihren größten ſcheinbaren Abſtand von der Sonne
Mars bleibt, da er ſich am 29. Juni in Konjunkkion zur Sonne be
fand, den ganzen Monat unſichtbar. Jupiter geht immer zeitiger unter,
anfangs gegen 11 Uhr; von Mitte des Monats an wird er unſichtbar
Saturn iſt noch etwas länger am weſtlichen Abendhimmel ſichtbar,
aber auch ſeine Sichtbarkeitsdauer nimmt merklich ab und beträgt
Ende des Monats nur noch einige Minuten.

Mit dem Schwinden der mitternächtlichen Dämmerung gewinnt
auch der Fixſternhimmel an Glanz. Mitte des Monats gewährt er
u Anblick. Hoch im Zenit leuchtet die Wage im Sternbild
er Leier; ihr folgt der Schwan, vier hellere Sterne, die zuſammen

mit einem fünften ſchwächeren ein längliches Kreuz bilden. Etwas
weſtlich vom Zenit ſteht der Herkules und im Weſten, in der Mitte
wiſchen Zenit und Horizont leuchtet der helle Arktus im Bootes; zwihen Herkules und Bootes glänzt Gemma, der Edelſtein, in der nörd

lichen Krone. Spica in der Jungfrau ſteht ſchon nahe am Horigont.
Jm Nordweſten ſteht der große Bär mit ſeinen ſieben hellen Sternen
Duthe, Merak, Phekda, Megres, Alioth, Mizar mit Akor, Benetnaſch.
Nahe am Zenit befindet ſich das Haupt des Drachen, der ſeinen Schweif

nochmals beſonders hingewieſen ſei.

ie Landräte oder i trate an
e

nträge bei letzteren iſt grundſätzlich zu ver

Gonnabend den 2. Juli 1921

eburger
Juhrg,

Die Bauten ſelbſt werden mit Rückſicht auf die enormen Preiſe
natürlich nur unter Verwendung der ſtaatlichen Baukoſtenüberteue-
rungszuſchüſſe in größtmöglicher Höhe errichtet werden können Für
die diesjährige Bauperiode kamen die Ausführungsbeſtimmungen zu
dem Geſetz vom 14. Januar 1921 betreffend die Bereitſtellung von Bau
koſtenüberkeuerungsmitteln vom 25. Februar 1921 in Frage Dieſe
beſtimmen ausdrücklich, daß für die einzelne Wohnung als Höchſtmaß
der Wohnfläche 70 Quadratmeter und nur als Ausnahme für veſon
ders kinderreiche Familien 80 Quadratmeter Wohnfläche pro Wohnung
in Frage kommen. Größere Wohnungen ſcheiden für die Gewährung
von Belhilfen ohne weiteres aus Gewährt werden pro Quadratmeter
Wohnfläche 165 180 für Stallgebäude 75 pro Quadratmeter.
Nur in beſonders teuren Gegenden kann eine Verdoppe-
lung dieſer Sätze eintreten, was für den Bezirk Merſeburg wohl
angenömmen werden kann. Die betreffende Gemeinde oder Stadt ſoll
en mindeſtens S des vom Reich gewährten Betrages als Ge
meindebeihilfe leiſten Bei Wohnungsbauten in Landgemeinden und
kleineren Städten kann dieſe Anforderung auf s der Summe ermäßigt
werden.

a

„Heim und Scholle“ mit „Der Siedler“ vereinigt.
Die von Prof. Heinrich Sohnreh begründete Zeitſchrift Heim und

Scholle“, welche Anfang d. J. von der Firma Oskar Laube erlag,
Dresden, erworben wurde, iſt nunmehr mit der im genannten Verlage
erſcheinenden Zeitſchrift „Der Siedler“ verſchmolzen worden, worauf

beſt Das Programm von „Heim undScholle iſt in der Zeikſchrift „Der Siedler“ beibehalten und dieſelbe
bleibt auch weiterhin das Nachrichtenblatt der Aus unftsſtelle für An
en dere des Deutſchen Vereins für ländliche Wohlfahrts und
Heimatpflege. Beſonders erwähnenswert ſind die allgemeinverſtändlich
e Aufſätze aus dem ſozialpolitiſchen und bäutechniſchen Ge

iete des Siedlungsweſens und die Abteilung Der Siedler in Haus,
Hof und Garten“, welche weiter ausgebaut wurde Der vierteljährliche
Bezugspreis beträgt nur 5 ausſchließlich Teuerungszuſchlag, und
kann „Der Siedler“ allen Kleinſiedlern angelegentlich empfohlen werden

Deutſcher Reichstag.

Die Parteien über die unberechtigten Ganktionen.

t Berlin 1. Juli.Auf eine u We des Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) wird regie
e erklärt, daß die Regierung nach wie vor beabſichtige, den
kulturellen Beirat zu n der je nach dem Etfordernis
ganz oder teilweiſe in Tätigkeit treten ſoll. Der kleinere Ausſchuß ſei
bereits in der Bildung begriffen,

Auf eine Anfrage des Abg. Meher Zwickau (Soz.) über dieHeraufſetzung der andere t grense für Kinr er ieg,
erwidert ein Regierungsvertreter, die Regierung beabſichtige allerdings,
dieſe Grenze den jeweiligen Grenzen anzupaſſen, und ſei daher in eine
nue Prüfung eingetreten

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Semler (Dn.) über die Not
wendigkeit, der Landwirtſchaft Arbeitskräfte zuzuführen, wird geant
wortet, das Reichsarbeitsamt ſei ermächtigt, ausländiſche Arbeiter zu
nen wenn der Bedarf nicht durch einheimiſche Kräfte gedeckt werden
önne.

Auf eine Anfrage wegen Gleichſtellung der ewertreter de
Kinder mit den ehelichen erklart ein Regierungsver reter, daß
le Frage im Rahmen des Jugendwohlfahrtsge etzes ihre Erledigung

finden werde. zAuf eine weitere Anfrage werden Erleichterun gen im Ehe
eidungsverfahren in Ausſicht geſtellt. Eine entſprechende

örlage an den Reichsrat ſei in nächſter Zeit zu erwarten
Das Reichsſchulgeſeß ſoll nach einer weiteren Antwort auf

eine Anfrage baldigſt verabſchiedet werden Hierauf wird das
Geſetz zur Uberwachung des V ne mit Poſtpaketen
an den Ausſchuß verwieſen Eine Reihe kleinerer Vorlagen wird ſo
dann dem Ausſchuſſe überwieſen bezw. debattelos genehmigt. Die

Jnterpellativn wegen der Aufhebung der Sanktionen

e
Mit der

in großem Bogen
ſchlingt.

t

Verliner Brief
Berlin als Dollarſpeknlant. Reklame und kein Ende. Die

zerſchmolzene Schönheit.
Wenn es nun nichts mit den Berliner Finanzen wird, dann iſt

überhaupt Hopfen und Malz verloren. Berlin geht nämlich unter die
Dollärſpekulanten und läßt ſich nicht mehr in lumpigen Papiermark,
ſondern in vornehmen und guten Dollars bezahlen. Jn den drei
Reklameverträgen, die die Stadt Berlin mit verſchiedenen Unternehmern
geſchloſſen hat, wird nämlich ausdrücklich beſtimmt, daß die Pachten und
Mieten bon den Unternehmern nicht mehr ausſchließlich in Reichsmark,
ſondern in amerikaniſchen Dollars zu zahlen ſind. Nach den Verträgen
ſteht der Stadt das Recht zu, die Entrichtung der Miets- und Pachtver-
träge gegebenenfalls in Dollars (reſp. den entſprechenden deutſchen
Gegenwert) zu fordern. Sie wird natürlich von dieſem Recht Gebrauch
machen, wenn zur Zeit der Zahlung der Dollar höher ſteht als zum
Zeitpunkt des Vertragsabſchlüſſes. Und die Zeitungen bemerken aus
drücklich noch dazu, ſelbſtverſtändlich werde die Stadt Berlin auf dem
einmal beſchrittenen Wege fortfahren und alle künftig abzuſchließenden
Verträge ähnlicher Art nach dem gleichen Modus abfaſſen. Das ſind
ja angenehme Ausſichten für die Berliner Stadtkaſſe, aber auch nicht
minder angenehme Ausſichten für den ehrbaren Bürger. Vielleicht,
wer kann es wiſſen, kommt nun der Stadtkämmerer eines Tages noch
auf die Jdee, auch, um das Defizit der Straßenbahn zu decken, den
Straßenbahnfahrpreis in Dollar zu erheben. Die Jdee wäre gar nicht
ſo übel. Wenn man in Wilmersdorf einſteigt und in lumpigen Mark
ſcheinen bezahlt, ſo kann man am Nollendorfplatz vielleicht ſchon zu der
erſten Nachzahlung veranlaßt werden, weil die Mark inzwiſchen ge
fallen iſt. Jch ſehe ſchon im Geiſte alle Straßenbahnſchaffner täglich
den Kurszettel ſtudieren.

Auf irgend eine Weiſe muß eben Geld in die Kaſſe kommen. Vor
erſt verſucht man es wieder einmal mit der Reklame und man muß
ſchon ſagen, wenn das ſo weiter geht, dann iſt die Zeit nicht mehr fern,
wo ſchließlich ganz Berlin nur noch ein einziges großes Plakat iſt.
Vom Briefkaſten, von der Straßenbahn, von den Hochbahnbrücken, von
den Stadtbahnüberführungen, im Kino, im Theater, ja auf den ver

Joſef G. aus den Leunawerken

biet. Wir ſtehen jetzt am Wendepunkt. Soll die Drachenſaat des Haſſes
und der Zwietracht erſt e Mag Frankreich die Stunde nützen.

Abg. Dr. Reichert (Du.): Die Sanktionen haben mit dem Recht
nicht das mindeſte zu tun. Sie ſind Erpreſſungen, Gewalttaten. Es
genügt nicht, wenn wir hier im Hauſe einig ſind in unſerem Proteſt
Wir verlangen einen Widerhall hei der Regierung und in der Preſſe
Redner beklagt die Uberſchwemmung mit franzöſiſchen Luxuswaren,
namentlich in der Gummi und Automobilinduſtrie. Auch die Aus
führregelung iſt erſchwert worden, und hier muß die Regierung für
Abhilfe ſorgen m gefährlichſten iſt aber die franzöſiſche Handels
und Jnduſtrieſpionage, die Einblick in unſer Wirtſchaftsſhſtem gewinnt
und das im Wettbewerb im Auslande zu verwerten bemüht iſt. Redner
kennzeichnet ſodann die oft aus den nichtigſten Gründen erfolgten Be
ſtrafungen mit Geldbuße oder Gefängnis und dankt den Beamken unter
allgemeiner Zuſtimmung für ihren Opfermut und ihre Pflichttreue

Die Weikerberatung wird vorerſt abgebrochen, um erſt die Abſtim
mung über den Staatsgerichtshof vorzunehmen, die vor einem
Jahr ausgeſetzt werden mußte. Der Entwurf wird gegen die Stimmen
der en und Kommuniſten eng de men

Es folgt die Fortſetzung der Interpellationsbeſprechung.
Abg. Breitſcheid (US) ſchließt ſich dem Proteſt gegen die un

erhörten Gewalttaten im Rheinlande an und ſchildert die Unhaltbarkeit
des gegenwärtigen Zuſtandes für Handel, Induſtrie und das tägliche
Leben in einem Lande, deſſen deutſcher Charakter von niemandem in
Zweifel gezogen werden kann, und legt die Schwierigkeiten dar, die die
Zollinie Aſchaffenburg geſchaffen hat. Es liege kein Grund mehr vor,
Drangſalierungen aufrechtzuerhalten.

Abg. Dr. Koch (Dem.): Im Waffenſtillſtand iſt nur die Beſetzung
der rheiniſchen Brückenköpfe vorgeſehen. Jetzt iſt die ganze Provinz
als erdbertes Land geknechtet worden. Die Abſicht, die Rheinlande
mit franzöſiſcher Kultur zu durchdringen und ſomit für Frankreich zu
erobern, wird in franzöſiſchen Blättern offen zugegeben. Am gefähr
lichſten iſt aber die ſyſtematiſche wirtſchaftliche Durchdringung des
Landes die die Losreißung des Landes zum Ziele habe. Daß wir auf
die Beſeitigung dieſer Zuſtände hingearbeitet haben, bedarf keiner Er
örterung. Leicht aber iſt es, der Regierung Vorwürfe zu machen, wenn
man ſonſt ihr ſeine Hand nicht reichen will. Frankreich hat zu ent
ſcheiden zwiſchen einer Politik der Unterdrückung und Balkaniſterung
und einer Politik, die uns die Erfüllung unſerer Verpflichtungen er
möglicht. Redner ſchließt. Der rheiniſchen Bevölkerung Dank für ihre
Treue. Man kann unſer Vaterland wohl ruinieren, nicht aber zer
reißen. (Bravo!)

Abg. Höllein (Komm.); Den JInterpellanten kam es bisher auf
die Aufrollung eines nationaliſtiſchen Rummels an, denn was zu ſagen
war, hat der Reichskanzler bereits mehr als einmal geſagt. Redner
polemiſiert heftig gegen die Rechte und führt dann aus: Die Sanktionen
entſprechen einmal dem Geldbedürfnis des franzöſiſchen Kapitalismus,
zweitens der deutſchen Bourgeviſie und ihrer Regierung die Mittel zu
gewähren, für die Koſten des verlorenen Krieges aufzukommen.

bg. Dr. Deermann (Bahr. Volksp ſchließt ſich dem Proteſt
gegen die Sanktionen an. Er ſchildert die Verhältniſſe in der Pfalz
Die Unſicherheit laſſe es nicht zu, daß Lieferungsberträge eingehalten
würden. Die Arbeitsloſigkeit nehme zu. Die Wohnungen würden ra
tioniert und freiſtehende Wohnungen dürften nicht bezogen werden.
Zweck und Ziel des ganzen Verhaltens der Franzoſen iſt es, bei den
e e den Eindruck zu erwecken, als habe das Reich ſie ver
Iaſſen, aber die rheiniſche Bevölkerung fühlt ſich als ein kerndeutſches
Volk, und das allmählich wieder erſtarkende Nationalbewußtſein in
Deutſchland e Kräftigung dieſes Gedankens beſonders beigetragen.

Abg. Dr. Möſt (D. Vph) ſtellt in ſeinem Schlußwort die ein
mütige Anſicht des Reichstages ſeſt, daß uns Unrecht geſchehen
Auch nach der Unterſchrift iſt nicht einmal eine Milderung eingetr
eher eine Verſchärfung. Man hat hier von Sklaver i geſpr
amte wurden gezwungen, an Maßnahmen und Handlunge
nehmen, die ſi re das Deutſche Reich richten. Das alles begründet auf die bloße Furcht. Frankreich will Zollerleichterungen ge
währen, das genügt nicht. Die Zollinie muß fallen Frankreich will
uns die Möglichkeit nehmen, unſere Verpflichtungen zu erfüllen, um
den Grund zum weiteren Einſchreiten zu erhalten. Aber wir unſerer
ſeits werden nicht wankend werden in dem feſten Aushalten an Deutſch
lands Seite.

Damit ſchließt die Beſprechung. Das Haus vertagt u auf morgen
vormittag 11 Uhr. Tagesordnung: Interpellationen, kleine Vorlagen,
Interpellationen über Mont Cenis. Schluß gegen 8 Uhr.

Gerſchtsverhandlungen.
Gchöffengericht Merſeburg.

(Sitzung vom 30. Juni 1921.)
Der Landwirt Erich W. vom Gut Werder ſtand unter der Anklage,

am 20. Nobember 1920 in Merſeburg des Nachts ungebührlicherweiſe
ruheſtörenden Lärm erregt, ſeiner Abführung Widerſtand geleiſtet und
den Polizei Wachtmeiſter Fehſe beleidigt zu haben. Seine Strafe
würde auf 100 ev. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Maurer

war angeklagt, im November Dezember
r S J S

ſchwiegenſten Plätzen überall wird irgend etwas, ein Schuhputz, eine
Schokoladenſorte oder ſonſt etwas angeprieſen. Jetzt will nun ein Be
trieb 250 Auskunftsautomaten aufſtellen. Ein anderes Unternehmen
wieder iſt im Begriff 1200 „Verkehrswartpläne“ aufzuſtellen mit Re
klame in einer Größe von 1,5 2,6 Meter. Endlich wird einem dritten
Betrieb geſtattet, an allen Straßenſchilderpfoſten, Gaslaternen und
Dragemaſten elektriſcher Beleuchkung Reklameſchilder anzubringen.
Jnnerhalb vier Jahre nach Vertragsabſchluß müſſen mindeſtens
2500 Eckträger und 16000 Zwiſchenträger mit Reklamen verſehen ſein.
Aber dieſe Reklamen müſſen ſogenannte Dauerreklamen ſein, d. h. ſie
dürfen nicht etwa täglich wechſeln, damit dem ſtädtiſchen Berliner An
ſchlagweſen keine Konkurrenz entſteht.

Aber was nutzen uns die ſchönſten Reklamen. Die ſorgenvollen
Blicke vieler, ach ſo vieler gehen jetzt zum Himmel. Was macht er für
ein Geſicht? Wird es regnen, wird es ſchön Das iſt die große Frage,
die die Schar der Ferienreiſenden immer wieder ſtellt. Angſtvolle
Blicke in die Zeitung, nicht etwa in den politiſchen Teil, nein nur an
die berühmte Stelle „Vorausſichtliches Wetter“ und ſachverſtändig wie
alte Wekterkundige reden die Herrſchaften nur vom Minimum und
Maximum, das über Jrland lagert. Du lieber Gott, was hat denn ſo
ein Minimum auch weiter zu tun, als zu lagern, und wenn es genug ge
lagert hat, zieht es wieder ein wenig umher, und wenn ihm das zuviel
iſt, lagert es eben wieder. Und die Menſchheit flucht und ſchimpft auf
das ſchlechte Wetter und iſt nie zufrieden. Jſt es kalt, reiben ſich die
Herren Theaterdirektoren die Hände, aber nicht vor Kälte, ſondern vor
Vergnügen und die Gartenlokalbeſitzer fluchen. Jſt es warm, ſtrahlen
die Gartenlokalbeſitzer und die Theaterdirektoren machen trübſinnige
Geſichter. Und als es jetzt am vorigen Sonntag, nach endlos ſchlechten
Tagen ſchön und warm wurde, ſelbſt da hat einer geflucht, was das
Zeug hielt. Jhm waren zwar nicht die Felle, aber etwas anderes fort
geſchwommen. Dieſer eine aber war ein Friſeur am Alexanderplaßt,
von dem die „Montagspoſt“ erzählte: „Jn ſeinem Schaufenſter ſtanden
drei Wachsbüſten, märchenſchöne Frauenköpfe mit ſchwärmeriſchen
Augen und himmliſch ondulierten Friſuren. Aber troß ihres tiefen
Decolletées war ihre Schönheit der Hochſommertemperatur nicht ge
wachſen. Die Wachsdamen begannen in der prallen Sonne zu ſchwitzen,
runde, dicke Schweißperlen traten auf Hals, Stirn und Wange Und
dann 0 Gott, ſchmerzlich verzogen ſich die Münder, unförmlich
wölbten ſich Wangen und Naſe, und aller Anatomie zum Trotz
rutſchten die Augen allmählich auf die Schultern, und die Ohren ſaßen
irgendwo am Unterkiefer oder an einem anderen dezenten Ort im
Bluſenausſchnitt. So ſchmolz ihre wächſerne Schönbeit dahin, und was
übrig blieb, waren Bilder des Jammers und der Verzweiflung. Als
die Sonne hinter die Häuſer ſank, ſtanden nur noch ſeltſame Merk
würdigkeiten im Schaufenſter reif fürs Panoptikum. Und die Scharen
der Paſſanten blieben mitleidig ſtehen und riſſen die faulſten Wiße, die
man ſich denken kann.“ So ſchlecht iſt die Welt nun einmal obwohl
man über verblichene Schönheiten nie lachen ſollte. Aber d den

aSchaden hat, braucht für den Spott ja nicht zu ſorgen.



1920 Bretter im Werte von 350 den Leunawerken gehörig ge
ſtohlen zu haben. Das Gericht gelangte zur Freiſprechung mangels
gausreichender Beweiſe. Der noch jugendliche Montagegehilfe Adam
W. der im Sommer 1920 bei dem Gaſtwirt Seym wohnte, hatte deſſen
10 jährigen Sohn veranlaßt, ſeinem Vater nach und nach Geldbeträge
von insgeſammt 16 693 zu ſtehlen, die W. dann in leichtſinniger Weiſe
für ſich verbrauchte. Mit Rückſicht auf die Jugend des Angeklagten er
kannte das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Mongaken. Der
urzeit in Erfurt in Haft befindliche noch jugendliche Arbeiter Wilhelm

J. aus Oberbeung hatte am 12. November 1920 auf der Straße von
Niederbeunag nach Kötzſchen, als er von dem Landjäger Marozke feſt
enommen werden ſollte, dieſem Widerſtand geleiſtet und denſelben be
eidigt. Seine Strafe wurde auf insgeſamt 150 ev. 15 Tage Ge
fängnis feſtgeſetzt, dem Beleidigten auch Veröffentlichung des Urteils
zugeſprochen. Der jugendliche Laufburſche Paul K. in Merſeburg
war angeklagt, am 25. April 1921 in Merſeburg durch Fahrläſſigkeit
einen Stubenbrand in der Wohnung ſeiner Mutter dadurch herbei-
geführt zu haben, indem er leichtſinnig ein brennendes Streichhols weg
warf. Da K. woch jugendlich iſt, erkannte das Gericht auf einen Ver
weis. Der Kontorbote Rudolf E. in Merſeburg ſtand unter der An
klage, dem Maſchiniſten Güntherberg in Merſeburg am 2. Juli 1920
200 und am 31. Auguſt 50 A geſtohlen zu haben. Das Gericht
könnte ſich aber von der Schuld des E. nicht überzeugen, weshalb dieſer
freigeſprochen wurde. Der Handelsmann Guſtav H. und der
Fleiſchermeiſter Hermann R. aus Merſeburg waren angeklagt, ſich in
der Nacht zum 13. Dezember 1920 des Hausfriedensbruchs in der
Schankwirtſchaft Hohenzollern hierſelbſt, H. außerdem auch noch der
Bedrohung des Schankwirts Knoche ſchuldig gemacht zu haben. Von
der Anklage der Bedrohung wurde

Menſchen von geſtern und heute.
Originalroman von Anni Hruſchka.

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Dieſer Anſicht bin ich auch.“ Rainer ſtand auf. Und darum bin
ich auch beruhigt, ſolange Ihr Siegrada nicht zuredet. Denn aus freien
Stücken wird ſie einen Erich Gnäs nie wählen! Eines aber muß ich
dir noch ſagen, Papa: Zu deinem Dogma der „bevorzugten Raſſe“ und
angeborenen Vornehmheit der Geſinnung ſtimmt es ſchlecht, Handel
treiben zu wollen mit ſeinen Kindern! Wenn das Edelmannsart ſein
a wäre ich bei Gott lieber ein einfacher Schulze oder Lehmann an
tatt ein Graf Kragsburg!“

Ohne eine Antwort abzuwarten, verließ er raſch das Zimmer.

Weihnachten ließ ſich trübſelig an auf Dembitz in dieſem Jahre.
Abgeſehen davon, daß man von Staats wegen durch allerlei Verordnun
gen Beſchränkungen ertragen mußte, die mitunter in langjährige Ge
n einſchnitten, ſo predigte Rainer noch undaufhörlich:

Sparen!
Dies war „Luxus“ und jenes Verſchwendung“. „Gar nichts gönnt

er uns mehr!“ klagte die Prinzeſſin mit leidender Miene dem Gatten,
deſſen gereizte Stimmung gegen Rainer dabei nur wuchs und ſehr oft

mmnerquicklichen Auseinanderſetzungen zwiſchen Vater und Sohn

Aber Rainer hatte dann immer eine zwar ruhige, dafür aber deſto
wnerbittlichere Art, ſeinen Willen allen Vorwürfen zum Trotz zu be
hanpten, ſo daß der Alte ſchließlich grollend nachgeben mußte.
Er ſelbſt arbeitete wie ein Laſttier abwechſelnd auf Dembitz und in
Sebaſtianstal, deſſen bisher kaum beachtetes Gewerk ſeit der Herſtellung
von Kriegsmaterial einen ungeahnten, nur von Rainer vorausgeſehenen

wung nahm.
Baheim war er müde und ſchweigſam. Es war, als habe er mit

allen die Perrge verloren ſeit er damals am Allerheiligentage zu tief
in ſeines Vaters Denkungsweiſe Einblick bekommen.

Selbſt mit Siegrada hatte er den alten herzlichen Ton verloren,
obwohl ſie ſich nach wie vor redlich Mühe gab, ſeinem Beiſpiel von
Fleiß und Umſicht in der Wirtſchaſt nachzukommen, was er übrigens

auch dir anerkannte

archzend zu Tode betrübt,“ ſagte die Fürſtin einMie und beide ſahen einander dabei verſtändnis

H. freigeſprochen, wegen Haus

friedensbruchs aber H. mit 600 A ev. 60 Tage Gefängnis, R. mit 50
ev. 5 Tage Gefängnis beſtraft. Der aus der Unterſuchungshaft vor
geführte Bäcker Willi P. aus Halle a. S. hatte am 31. März 1921 in
Merſeburg den Schmied Weſtermann 400 geſtohlen, weshalb er mit
4 Wochen Gefängnis beſtraft wurde. Der in einer andern Straf
ſache zurzeit im Gerichtsgefängnis in Hildesheim befindliche Bürohilfs-
arbeiter Willi H. aus Merſeburg war angeklagt, im Dezember 1918
dem Zivilſupernumerar Sachſe aus dem Jgkett eine Brieſtaſche mit
370 ferner dem Drechslermeiſter Adolf Hammer ein Käſtchen mit
Halskette im Werte von 200 und im Auguſt 1919 der Handelsfrau
Weidenfeldt 150 geſtohlen zu haben. Das Gericht konnte ſich jedoch
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen, weshalb er freige
ſprochen wurde. Der Landwirt Ernſt H. und die Wirtſchaftsgehilfin
Elſe H. in Spergau waren angeklagt, im Oktober 1920 verdorbene Milch
verkauft, die Ehefrau Jda H. und Berta H. Milch verſälſcht zu haben.
Elſe H. wurde freigeſprochen, Ernſt H. und Frau Jda H. mit je 150
ev. je 15 Tage Gefängnis, Frau Berka H. mit 30 ev. 3 Tage Haft
beſtraft. Außerdem wurden die Beſtraften noch zur Tragung der
Koſten der polizeilichen Milch- Unterſuchung verurteilt. Der Arbeiter
Otto A. aus Merſeburg war angeklagt, im März 1920 dem Militär
fiskus eine Militärhoſe, einen Militärrock, ein Paar Militärſtiefeln,
Strümpfe und Wickelgamaſchen entwendet zu haben. Da der Angeklagte
von Krämpfen befallen wurde, mußte die Verhandlung abgebrochen und
vertagt werden. Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte, früherbei der hieſigen Schutzpolizei angeſtellte Buchhandlungsgehilfe Arthur
H. hatte nach ſeiner Entlaſſung von der Schutzpolizei in Kötzſchau und
Großlehna ſich zu Unrecht als Kriminalbeamter Polizeibeamter von
der Falſchgeldprüfungsſtelle Leipzig ausgegeben, bei mehreren Per
ſonen deren Beſtände an Papiergeld nachgeſehen und bei dem Mühlen

Zvs hatte ſich ernſtlich in Rainer verliebt. Je kühler und unnah
barer er ſich gab, deſto begehrenswerter erſchien er ihr. Er war der
erſte Menſch in ihrem Leben, der ihr imponierte.

Jhm gegenüber ſchwiegen Selbſtſucht und Hochmut. Sobald
Rainer in Frage kam, hatte ſie keine Launen, war ihr nichts langweilig,
nichts ermüdend, und Dinge, an die ſie nie zuvor auch nur im Traum
gedacht, erfüllten ſie plötzlich mit brennendem Intereſſe

So nahm ſie den lebhafteſten Anteil an dem Gedeihen des Gewerks,
begleitete Rainer oft nach Sebaſtianstal, ließ ſich dort alles von ihm er
klären und bemühte ſich, die Dinge mit ſeinen Augen das heißt, ver
klärt zu ſehen.

Rainer merkte es wohl, woher der Wind wehte, aber da er ſich
keinerlei Vorwurfe machen konnte, dieſe wie er überzeugt war nur
vorübergehende Liebe je ermutigt zu haben, nahm er ſie in der inneren
Einſamkeit dieſer arbeitsreichen Zeit hin wie eine Blume, die ein
freundliches Geſchick ihm an den Wegrand geſtellt.

Man freute ſich daran und ging vorüber, ohne ſie zu brechen
So wenigſtens dachte er ſich die Dinge, wenn er ja einmal Zeit

fand, darüber nachzudenken.
Daß geſchäftige Zungen ſie anders darſtellen und im Mühlenhauſe

eine ſich heimlich darüber grämen könnte, kam ihm ſo wenig in den
Sinn, wie daß die Seinen daheim durchaus die Hoffnung noch nicht
aufgegeben hatten, er werde ſich eines Tages beſinnen und den kleinen
Goldfiſch doch noch an ſein Herz nehmen

„Gottlob, ſie hoffen ja nun auf Gundaker“ dachte Rainer beruhigt.
„Und für den paßt ſie ja vielleicht auch wirklich. Er liebte doch immer
temperamentvolle, kapriziöſe Frauen und reich heiraten wollte er auch
immer.Gundaker war noch immer im Spital. Von Woche zu Woche wurde
ſeine Entlaſſung dort verſchoben obwohl es ihm ganz gut gehen ſollte,
wie die Pflegeſchweſter vegelmäßig berichtete

Nun war Weihnachten als Termin ſeiner Heimkehr feſtgeſetzt wor
den. Aber es müſſe ihn jemand abholen kommen, ſchrieb man aus dem
Spital, woraus die Eltern beunruhigt ſchloſſen, daß er doch noch nicht
völlig geſund ſein müſſe.

Papa Kragsburg wollte zwei Tage vor Weihnachten nach Wien
fahren, Gundaker abzuholen.

Er hatte vorgeſchlagen, dem Heimkehrenden zu Ehren eine groß
artige Weihnachtsfeier zu veranſtalten. Alle Nachbarn ſollten einge
laden und alles ſo gehalten werden wie
auf Dembiß. Um die Koſten hereinzubringen, konnte man ja die ſonſt
ebenfalls in großem Stil gehaltene Weihnachtsbeſcherung der Dorf
kinder einſchränken oder ganz fortlaſſen.

Schließlich könnte einem das ja niemand übelnehmen jetzt in der
Kriegszeit. Und unten in Sachſenberg gäbe es jetzt ohnehin von allerlei
Fürſorgevereinen öffentliche Beſcherungen genug. Mochten die Leute
ihre Kinder dort beſchenken laſſen meinte Graf Kragsburg.

Aber dagegen proteſtierte Rainer ſogleich Ganz im Gegenteil
Die armen Leute rechneten im ſtillen darauf und würden gerade in
dieſen ſchweren Zeiten den Ausfall als bittere Enttäuſchung empfinden
Die Beſcherung der Dorfkinder und Hausbedienſteten dürfe in keiner
Weiſe geändert werden.

Unſer Saiſon- Ausverkauf
iſt die billigſte Einkaufsgelegenheit in Halle.
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beſitzer Malwin Franke verſucht, von ihm das falſch be
zeichnete Papiergeld zu beſchlagnahmen und mitzunehmen. Das Ge
richt verurteilte den H. zu einer Geſamtſtrafe von 4 Wochen Gefängnis.

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle
hatten geſtellt. I. der Ofenſetzer Frih S. in Halle a. S. der beſchuldigt
war, im Auguſt 1920 auf der Straße Niederbeuna-Frankleben Obſt
bezw. Kartoffeln geſtohlen zu haben; 2. der Gaſtwirt Max Sch. in
Merſeburg, der ſein Lokal über die Poligeiſtunde hinaus offen gehalten
hatte 8. der Zimmermann Hermann W. aus Merſeburg, der am
12. April d. Js. ruheſtörenden Lärm verübt und zwei Beamte der
Schutzpolizei beleidigt haben ſollte. Jm Falle zu 1. nahm S. ſeinen
Einſpruch vor Eintritt in die Verhandlung zurück. Jm Falle zu 2.
wurde die Strafe auf 100 ev. 10 Tage Gefängnis et Jm
Falle zu 3. erfolgte Ermäßigung auf 50 ev. 5 Tage Ha

S

Zweimal zum Tode verurteilt!
Vom Erfurter Schwurgericht wurde der Deutſchruſſe Mat

thias Hoch ba um wegen Mordes in zwei Fällen z w
Tode verurteilt. Der Angeklagte hatte am 8. März d. Js. den Kauf
mann Barth und deſſen Ehefrau in Mühlhauſen i. Thür. mit Vorſatz
er Bei der Verhandlung zeigte der geſtändige Angeklagte keinerlet
Reue.

Schwere Zuchthausſtrafen für Wilderer. Das Erfurter
Schwurgericht verurteilte den Zimmermann Kirchner und den
Bergmann Schrickel, die im Walde bei Oberböſa beim Wildern den
Förſter Rudolf erſchoſſen hatten, zu 14 und 12 Jahren Zuchthaus und
zu je 10 Jahren Ehrverluſt.

„Jch wollte dir doch nur ſparen helfen!“ ſagte der Graf gereizt.
„Du redeſt ja beſtändig davon

„Gewiß. Aber man ſpart an ſich, nicht an armen Leuten! Eine
große Geſellſchaft zu geben, dazu iſt jeht weder die Zeit noch die Stim
mung. Es würde nur böſes Blut nach außen hin machen. Auch kommt
Gundaker ja als erholungsbedürftiger Rekonvaleſzent nach Hauſe, dem
der Sinn nicht nach Geſellſchaften ſtehen kann. Jch bin alſo unbedingt
nur für eine ganz ſtille Weihnachtsfeier im engſten Famllienkreiſe.“

Der Graf ſchwieg ärgerlich. Schon in Anbetracht der Gäſte, die
zugegen waren die Frage wurde abends im blauen Salon erörtert

fand er eine Fortſetzung des Geſprächs nicht für taktvoll.Seine Gemahlin konnte es aber nicht unterlaſſen, der Fürſtin
wieder einmal ihr Leid zu klagen, was jeßt täglich zehnmal S

Jnzwiſchen hatte Zos in der kindlich ſchmeichelnden Art, die ſie
Rainer gegenüber beſaß, zu dieſem geſagt „Jch habe eine Bitte, Graf
Rainer! Darf ich den Arbeiterkindern in Sebaſtianstal eine Weih-
nachtsbeſcherung machen Jch ganz allein

Freudig erſtaunt ſah er ſie an.
„Dürfen? Aber mit tauſend Dank, Baroneſſe! Ich dachte ſelbſt

ſchon daran, doch hielten mich drei Dinge davon ab Zeitmangel, die
Beſchränktheit meines Budgets, das gerade nur für die Beſcherung d
Sachſenberger Kinder ausreicht, und die faſt unüberſteiglichen Schwie-
rigkeiten der Geſchenkbeſchaffung. Jch fürchte, an letzterem wird auch
Ihr ſchöner Plan ſcheitern. Man bekommt weder Bacwerk noch geeignete Lebensmittel. Würden die Tanten hier auf Dembitz nicht ſie
Monaten jeden Lappen und jedes Wöollreſtchen kunſtvoll verarbeiten
und Siegrada aus den Wirtſchaftsvorräten Wunder an Erſparniſſen
gemacht haben für den Weihnachtsabend, wüßte ich nicht, wie wir zu
rechtkämen. Dabei handelt es ſich in Sachſenberg um kaum hundert
Kinder. Jn Sebaſtianstal dürften es mindeſtens vierhundert ſein. Jch
fürchte alſo ſehr

Zos unterbrach ihn, ſorglos lachend. „Ach, das laſſen Sie nur
meine Sorge ſein! Jn der Reſidenz bekommt man für Geld alles. Und
Papa hat überall Verbindungen. Der muß mir helfen. Gleich morgen
ſchreibe ich ihm! Gott, wie bin ich froh, daß Sie es erlauben!“

Sie war ganz Feuer und Flamme, entwarf den ganzen Abend hin
durch Pläne, beriet ſich mit Siegrada und den Tanten Kragsburg und
riß alle mit fort durch ihr temperamentvolles Weſen

Das Geſpräch fand in den erften Tagen des Dezembers ſtatt. Von
da an gönnte ſich Zos keine ruhige Stunde mehr und arbeitete mit
Feuereifer an ihrem Werk.

ald kamen denn auch Sendungen aus der Reſidenz an ſie: große
Se Spielzeug, Kinderkleidern, Schuhen, Pfefferkuchen und

uckerwerk. n„Der General, ihr Papa, muß wirklich großartige Verbindunger
haben, daß er ihr all dies überhaupt verſchaffen kann!“ ſagte Siegrada
kopfſchüttelnd. Unſere Beſcherung auf Dembitz wird daneben gang
armſelig herauskommen.“
Schadet nichts“, meinte Tantchen Tinette, die Zos nicht beſonders
mochte, „wir geben es dafür mit dem Herzen, und darauf kommt es an
Schenken iſt auch eine Kunſt und die trau ich dem h nicht zu
Die tut's ja doch nur aus Eitelkeit und Rainer zuliebe!

(Fortſetzung folgt.
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